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A

ALLGEMEINER TEIL

Einleitung

Der Artenschutz widmet sich der Entwicklung spezieller Malnahmen und
Programme zur Erhaltung und Férderung wildlebender Pflanzen- und Tierarten in
ihrer natirlichen und historisch gewachsenen Vielfalt. Er greift Gberall dort, wo
allgemeine Malnahmen der Landschaftspflege und des Lebensraumschutzes
(Biotopschutz) nicht mehr ausreichen, um diese Artenvielfalt zu erhalten.

Artenvielfalt zu erhalten und zu foérdern ist ein weltweites Ziel. Auf europaischer
Ebene regeln vor allem die FFH-Richtlinie (FFH-RL") und die Vogelschutzrichtlinie
(VS-RL?) den Schutz von Arten, die europaweit abnehmen oder denen nachgestellt
wird. Die geschitzten Arten werden in den Anhangen zur FFH-RL und VS-RL
aufgefiihrt. In Deutschland ist der Artenschutz eine gesetzliche Aufgabe und wird im
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG?) geregelt. Im Land Nordrhein-Westfalen wird
diese Aufgabe im Landschaftsgesetz (LG NW)* geregelt.

Mit der "Kleinen Novelle" des BNatSchG von Dezember 2007 und der "Grofen
Novelle" von 2009 hat der Bundesgesetzgeber das deutsche Artenschutzrecht an
die europaischen Vorgaben angepasst und die Umsetzung konkretisiert®. In diesem
Zusammenhang mussen nunmehr die Artenschutzbelange bei allen
genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsverfahren entsprechend den
europaischen Bestimmungen geprift werden.

Des Weiteren ergeben sich neue Anforderungen an die planerische Praxis. Im
Rahmen der Gesetzesnovellierung erfolgte eine begriffiche Angleichung der
Verbotstatbestande an die in der FFH-RL und in der VS-RL verwendeten Begriffe.
Zugleich wurden die Zugriffsverbote sowie die Ausnahmetatbestidnde im Sinne
eines Okologisch-funktionalen Ansatzes neu ausgerichtet. Das bedeutet, dass
nunmehr der Erhalt der Population einer Art sowie die Sicherung der 6kologischen
Funktion der Lebensstatte zentral im Vordergrund stehen.

Richtlinie 92/43/EWG, Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie vom 21. Mai 1992, ABI. EG L 206 S. 7, zuletzt gedndert am
20. November 2006, ABI. EG L 363 S. 368

Richtlinie 79/409/EWG, Vogelschutz — Richtlinie vom 2. April 1979, ABI. EG L 103 S. 1, zuletzt gedndert am 19.
November 2008, ABI. EG L 323 S. 31

Richtlinie 2009/147/EG des europaischen Parlaments und des Rates

vom 30. November 2009 uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (kodifizierte Fassung)

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert durch Artikel 7 des Gesetzes
vom 21. Januar 2013 (BGBI. | S. 95)

Gesetz zur Sicherung des Naturhaushalts und zur Entwicklung der Landschaft Nordrhein — Westfalen
(Landschaftsgesetz) In der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Juli 2000, GV. NRW. S. 568, zuletzt geandert
am 16. Marz 2010, GV. NRW. S. 185

Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG
(FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Habitatschutz (VV-Habitatschutz)

Rd.Erl. d. Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz v. 13.04.2010, - Il 4 -
616.06.01.18 -

Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG
(FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz)
Rd.Erl. d. Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz v. 13.04.2010, - lll 4 -
616.06.01.17, in der Fassung der 1. Anderung vom 15.09.2010
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2.

Welche Schutzkategorien miissen bei einer artenschutzrechtlichen Priifung
berucksichtigt werden?

Bei einer artenschutzrechtlichen Prifung sind folgende Schutzkategorien nach
nationalem und internationalem Recht zu beachten:

- besonders geschitzte Arten
- streng geschutzte Arten inklusive der Arten des Anhangs IV der FFH-RL

- europaische Vogelarten nach VS-RL

Die besonders geschiitzten Arten sind in Anlage 1, Spalte 2 der BArtSchV® und
im Anhang A oder B der EG - ArtSchVO’ aufgefiihrt. Sie beinhalten alle streng
geschitzten Arten, alle Arten des Anhangs IV der FFH-RL sowie alle europaischen
Vogelarten nach VS-RL.

Die streng geschiitzten Arten sind eine Teilmenge der besonders geschitzten
Arten. Es sind die Arten des Anhangs IV der FFH-RL, eine Teilmenge der
europaischen Vogelarten nach VS-RL und weitere Arten, die in Anhang A der EG —
ArtSchVO und zugleich in Anlage 1, Spalte 3 der BArtSchV aufgefiihrt sind.

Zu den europaischen Vogelarten zdhlen nach der Vogelschutzrichtlinie alle in
Europa heimischen, wildlebenden Vogelarten. Sie sind zum Teil besonders und zum
Teil streng geschutzt.

Besonders geschitzte Arten Streng geschiitzte Arten

&

FFH-Anhang-IV-Arten

Europdéische Vogelarten A !
l T :

e

g

Schutzkategorien nach nationalem und internationalem Recht®

Aus methodischen, arbeitsbkonomischen und finanziellen Grinden ist eine
systematische Bestandserfassung und Bewertung aller geschuitzten Arten bei einer
artenschutzrechtlichen Priifung nicht zu leisten. Deshalb wurde im Zuge der Kleinen

Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten, Bundesartenschutzverordnung vom 16. Februar
2005 (BGBI. | S. 258, 896), zuletzt geandert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBI. | S. 95)
Verordnung (EG) Nr. 338/97 EG — Artenschutzverordnung, vom 9. Dezember 1996, ABI. L 61 S. 1, zuletzt
geandert am 31. Marz 2008, ABILEG L 95 S. 3

Kiel (2007): Einfuhrung: Geschutzte Arten in Nordrhein-Westfalen. Stand: 20.12.2007

Artenschutzrechtliche Prifung
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Novelle des BNatSchG festgelegt, dass nur die streng geschitzten Arten
einschliellich der Arten des Anhangs IV der FFH-RL sowie die europaischen
Vogelarten nach VS-RL von den artenschutzrechtlichen Verboten betroffen sind. Die
nur national besonders geschitzten Arten sind von den Verboten freigestellt. Im
Rahmen der Eingriffsregelung missen sie jedoch weiterhin beachtet werden (§ 44
Abs. 5 Satz 5 BNatSchG).

In  Nordrhein-Westfalen sind etwa 1.100 Tier- und Pflanzenarten in den
Schutzkategorien besonders geschiitzt, streng geschitzt, Art des Anhangs IV der
FFH-Richtlinie und Europaische Vogelart nach VS-RL aufgelistet. Die Freistellung
nach BNatSchG betrifft in NRW ca. 800 Arten. Somit verbleiben flir NRW
ca. 300 Arten, flr welche eine artenschutzrechtliche Prifung bei Planungs- und
Zulassungsverfahren erfolgen muss.

3. Planungsrelevante Arten in NRW

Ausgehend von der Regelung des BNatSchG hat das LANUV® fir NRW eine
weitere naturschutzfachlich begriindete Auswahl planungsrelevanter Arten
getroffen. In Nordrhein-Westfalen nicht planungsrelevant sind Arten, die nur als
sporadische Zuwanderer und Irrgdste vorkommen sowie einige Vogelarten, die als
"Allerweltsarten" (z.B. Amsel, Buchfink, Kohlmeise) zu bezeichnen sind.

Es verbleiben rund 200 Arten, die bei einer artenschutzrechtlichen Prifung zu
bearbeiten sind. ™

Unter den streng geschitzten Arten gelten alle Arten als planungsrelevant, die in
NRW seit dem Jahr 1990 mit bodenstandigem Vorkommen vertreten sind, oder
regelmafig als Durchzigler oder Wintergaste auftreten.

Unter den europdischen Vogelarten gelten alle Arten des Art. 4(2) und des
Anhangs | der VS-RL, alle streng geschiitzten Arten, alle Rote-Liste-Arten’" sowie
alle Koloniebruter als planungsrelevant. Fur sie muss ebenso gelten, dass sie mit
bodenstéandigem Vorkommen auftreten oder regelmafige Wintergaste bzw.
Durchzigler sind.

Falls einzelne Arten in Zukunft wieder gefunden werden kdnnen, als regelmafige
Zuwanderer auftreten oder erfolgreich einwandern und stabile Populationen
ausbilden kénnen, dann sind sie nach ihrer Etablierung in NRW gegebenenfalls in
die Liste der planungsrelevanten Arten aufzunehmen.

®  Landesamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW

®  Ministerium fiir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen: Geschltzte Arten in Nordrhein-Westfalen, Dezember 2007

Nordrhein-Westfalischen Ornithologengesellschaft (NWQO) und Landesamt fiir Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz (LANUV) (Hrsg.): Rote Liste der gefédhrdeten Brutvogelarten NRW. 5. Fassung.
Stand: Dezember 2008

1
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4,

Begriffserlauterungen und deren naturschutzfachliche Auslegung?

Zunachst werden die Paragraphen des Bundesnaturschutzgesetzes aufgezahilt,
welche die artenschutzrechtlichen Vorschriften auf nationaler Ebene fir die
Bundesrepublik Deutschland bilden. Danach werden einige Begriffe aus dem
BNatSchG erlautert, fir die aus naturschutzfachlicher und planerischer Sicht eine
inhaltliche Konkretisierung notwendig ist.

Naturschutzrechtliche Vorschriften des BNatSchG

§ 7 Abs. 2: Definitionen

§ 15 Abs. &: Bedingungen fur die Zulassigkeit und Durchfiihrung von Eingriffen
§ 44 Abs. 1: Zugriffsverbote, Stérungsverbote

§ 44 Abs. 4: Gute fachliche Praxis, Erhaltungszustand der lokalen Population

§ 44 Abs. 5: Bedeutung der Okologischen Funktion von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten, vorgezogene AusgleichsmalRnahmen

§ 45 Abs. 7: Ausnahme von Verboten des § 44

Okologische Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestétten (zusammenfassend als
Lebensstatte bezeichnet)

Fortpflanzungs- und Ruhestatten umfassen alle Habitatelemente, die im Verlauf des
Fortpflanzungsgeschehens beziehungsweise wahrend spezieller Ruhephasen fur
das dauerhafte Uberleben einer Art wichtig sind.

Als Fortpflanzungsstatten gelten beispielsweise Balzplatze, Paarungsgebiete,
Neststandorte, Eiablage- und Schlupfplatze sowie Areale, die von den Jungen
genutzt werden.

Zu den Ruhestatten z3hlen beispielsweise Schlaf-, Mauser- und Rastplatze,
Sonnplatze, Verstecke und Schutzbauten sowie Sommer- und Winterquartiere.

Fur Arten, die einen geringen qualitativen Anspruch an ihren Lebensraum haben,
bestehen diese Fortpflanzungs- und Ruhestatten in der Regel aus groReren Arealen
(z.B. Waldareal mit Brutbdumen) und weniger aus einzelnen kleinen Objekten.

Bei Arten mit einem hohem qualitativen Anspruch an ihren Lebensraum (sog.
"Spezialisten") besteht dagegen die Mdéglichkeit, die Fortpflanzungs- und Ruhestatte

12

in Anlehnung an:
Guidance document on the strict protection of animal species of community interest provided by the 'Habitats'
Directive 92/43/EEC, Final version, February, 2007

Landerarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung (LANA) (2006): Hinweise der
Landerarbeitsgemeinschaft Naturschutz zur Anwendung des européischen Artenschutzrechts bei der Zulassung
von Vorhaben und bei der Planung. Beschlossen auf der 93. LANA — Sitzung am 29.05.2006 und gemaf des
Beschlusses der 67. UMK vom 26./27.10.2006, im Hinblick auf Entscheidungen des BVerwG erganzt
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auf kleinere, klar abgrenzbare Teillebensraume (z.B. Dachboden, Einzelbaum,
Hecke) innerhalb eines weitraumigen Gesamtlebensraums zu beschranken.

Zur Sicherung der 6kologischen Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind
alle essentiellen Habitatelemente zu erhalten, die flir den dauerhaften Fortbestand
erforderlich sind. Der raumlich-funktionale Zusammenhang der Statten ist zu
erhalten.

Einen Sonderfall stellen die europaischen Vogelarten dar, bei denen sich das
Schutzregime der VS-RL gemal Art. 5(b) zunachst nur auf deren Nester
beschrankt. Vor dem Hintergrund des 6kologisch-funktionalen Ansatzes geht der in
§ 44 des BNatSchG verwendete Begriff der Fortpflanzungsstatte jedoch deutlich
Uber den punktuellen Nest-Begriff der VS-RL hinaus.

Das Schutzregime gilt auch fur Lebensstatten, die saisonal bedingt nicht genutzt
werden (z.B. Rastgebiete von Zugvdgeln, Neststandorte, Winterquartiere von
Fledermausen). Bei Arten, die ihre Lebensstatte dagegen regelmaflig wechseln
(z.B. Bodenbruter), ist die Zerstérung einer Fortpflanzungs- und Ruhestatte bei
Nachweis geeigneter Ausweichmdglichkeiten kein Verstol} gegen
artenschutzrechtliche Vorschriften.

Nahrungs- und Jagdbereiche, Flugrouten und Wanderkorridore unterliegen
zunachst nicht den Artenschutzbestimmungen. Sie sind nur dann relevant, wenn
eine Fortpflanzungs- und Ruhestatte in ihrer Funktion auf deren Erhalt angewiesen
ist und sie daher einen wesentlichen Habitatbestandteil darstellen.

Lokale Population

Bei einer artenschutzrechtlichen Prifung muss dargelegt werden, ob
planungsrelevante Arten so gestort werden, dass sich der Erhaltungszustand der
lokalen Population verschlechtern kénnte.

Eine lokale Population Iasst sich als Gruppe von Individuen einer Art definieren,
die eine Fortpflanzungs- oder Uberdauerungsgemeinschaft bilden und einen
zusammenhangenden Lebensraum gemeinsam bewohnen.

Die Abgrenzung einer lokalen Population ist von ihrem Verhaltensmuster abhangig:

- Abgrenzung an Hand einer kleinrdumigen Landschaftseinheit (Waldgebiet,
Grunlandkomplex oder Bachlauf)

Es konzentrieren sich viele Individuen lokal an wenigen Stellen auf Grund der
Bindung an seltene Lebensraume oder an spezielle Habitatstrukturen
(Wirbellose, Amphibien, Reptilien, einige Fledermause und Végel).

- Abgrenzung an Hand von Gemeinde- oder Kreisgrenzen

Far revierbildende Arten mit gro3en Aktionsraumen (viele Sdugetiere und
Vogelarten) erfolgt eine Abgrenzung aus pragmatischen Griinden mit Hilfe von
Gemeinde- und Kreisgebietsgrenzen.

Artenschutzrechtliche Prifung
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Das Stoérungsverbot bezieht sich auf die Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Faktisch liegt damit fir alle
planungsrelevanten Arten ein ganzjahriges Stérungsverbot vor.

Nur eine erhebliche Stérung 16st einen VerstoR gegen artenschutzrechtliche
Vorschriften aus. Entscheidend fir die Erheblichkeit ist, wie sich die Stérung auf die
Uberlebenschancen, die Reproduktionsfahigkeit und den Fortpflanzungserfolg der
Individuen der lokalen Population auswirkt. Dabei kommt es insbesondere auf den
Zeitpunkt und die Dauer der Stérungen an. Kleinraumige Stérungen einzelner
Individuen bei haufigen und weit verbreiteten Arten fuhren im Regelfall nicht zu
einem Versto® gegen die artenschutzrechtlichen Vorschriften. Demgegenlber
konnen bei landesweit seltenen Arten mit geringen PopulationsgroRen oder bei
Arten mit bedeutenden Konzentrationsbereichen schon kleinrdumige Stérungen
einzelner Individuen zu einer nachhaltigen Beeinflussung der lokalen Population
fuhren.

Es sind bei den Europaischen Vogelarten solche Stérungen relevant, durch die sich
der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern kénnte. Bei den Arten
des Anhangs IV der FFH-RL sind Stérungen relevant, die einem glnstigen
Erhaltungszustand entgegenstehen.

Erhaltungszustand der Population einer Art

Im Verlauf einer artenschutzrechtlichen Prifung ist zu beurteilen, wie sich der
Erhaltungszustand der Population einer Art aktuell darstellt und inwiefern dieser
durch das Planungsvorhaben beeinflusst wird. Dabei sind zwei verschiedene
Populationsebenen zu unterscheiden:

- Auf der Ebene der Verbotstatbestande:
Erhaltungszustand der lokalen Population

- Im nachgelagerten Ausnahmeverfahren (sofern erforderlich):
Erhaltungszustand in der jeweiligen biogeografischen Region

Eine detaillierte gutachterliche Bearbeitung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population ist nur dann erforderlich, wenn eine erhebliche Stérung der lokalen
Population zu erwarten ist, oder wenn ein Ausnahmeverfahren durchgefuhrt wird. In
beiden Fallen muss zunachst der aktuelle Erhaltungszustand der lokalen Population
beurteilt werden. Anschlielend ist im Rahmen einer Prognose abzuschatzen,
inwiefern sich der Erhaltungszustand durch das geplante Vorhaben verschlechtern
kénnte.

Vor diesem Hintergrund ist eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes immer
dann anzunehmen, wenn sich der Fortpflanzungserfolg der lokalen Population
deutlich verringert oder die Populationsgréfie deutlich abnimmt. Bei seltenen Arten
kénnen bereits Beeintrachtigungen einzelner Individuen populationsrelevant sein.

Artenschutzrechtliche Prifung
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Der Erhaltungszustand von lokalen Populationen wird mit einer ,ABC -
Bewertung“ beurteilt. Dieses Bewertungsverfahren gilt fir alle Arten der Anhange
der FFH - Richtlinie bundesweit als Standardmethode fiir das FFH-Monitoring. ™

Der Erhaltungszustand auf der Ebene der biogeografischen Regionen wird
nach einem ,Ampel-Bewertungsverfahren® beurteilt. Dieses Verfahren wurde von
der Europaischen Kommission im Rahmen der FFH-Berichtspflicht nach Art. 17
FFH-RL eingeflhrt.

Entsprechend dieser Methodik wurde fir NRW der Erhaltungszustand fir alle
planungsrelevanten Arten ermittelt und in einer "Ampelliste" zusammengestellt.™
Hier ist der Erhaltungszustand fir die jeweilige biogeographische Region in den
Kategorien glinstig (g/griin), unzureichend (u/gelb) oder schlecht (s/rot) dargestellt.

Um eine moglichst hohe Planungssicherheit zu erlangen, sollten bereits in einem
frihzeitigen Planungsstadium (z. B. UVS, SUP) die Vorkommen von planungs-
relevanten Arten mit einem ungunstigen und schlechten Erhaltungszustand
berlcksichtigt werden. Spatestens im Zulassungs- oder Genehmigungsverfahren
muss dann im Fall eines Ausnahmeverfahrens fiir alle betroffenen planungs-
relevanten Arten die Auswirkung auf den Erhaltungszustand in der biogeografischen
Region beurteilt werden.

5. Die artenschutzrechtliche Prifung

Inhalt der artenschutzrechtlichen Prifung ist die Berlcksichtigung des gesetzlichen
Artenschutzes nach europaischem und deutschem Recht. Die Methodik orientiert
sich an den Vorgaben einer allgemeinen Rundverfiigung der StraRen.NRW .

Arbeitsschritt 1: Vorkommen besonders und streng geschutzter, planungsrelevanter
Arten im Untersuchungsraum

Folgende Datenquellen sind bei der Ermittlung der zu untersuchenden
planungsrelevanten Arten auszuwerten:

- Fachinformationssystem (FIS)'® der LANUV:
Das FIS beinhaltet die Liste der planungsrelevanten Arten und ist auf den
Internetseiten der LANUV abrufbar. Sie ist als Gesamtliste einzusehen oder
sortiert nach Vorkommen in Messtischblattern (MTB) und Lebensraumtypen
abzurufen. Fir jede Art werden das Vorkommen in NRW, der Schutzstatus
sowie der Erhaltungszustand in der jeweiligen biogeographischen Region
beschrieben.

Die ABC — Bewertungsbdgen zur Ermittlung des Erhaltungszustandes einer lokalen Population stehen im Internet
als Download zur Verfigung (LANUV — Artenschutz)
www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/web/babel/media/ampelbewertung_planungsrelevante
_arten.pdf: Erhaltungszustand und PopulationsgréRen der Planungsrelevanten Arten in NRW, Entwurf von Dr.
Kaiser, 13.01.2012

' | andesbetrieb StraBenbau NRW (April 2011): Planungsleitfaden Artenschutz

Landesamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (2010): Fachinformationssystem (FIS)
“Geschitzte Arten in Nordrhein-Westfalen®, im Internet unter www.naturschutz-fachinformationssysteme-
nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe

Artenschutzrechtliche Prifung
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- Vorhandene Informationen der 6rtlichen Naturschutzverbdnde und
Biologischen Stationen bzw. Erhebungen im Rahmen von anderen Projekten
im Plangebiet bzw. Untersuchungsraum:
Samtliche bestehende Kartierungen und Informationen, die Uber den
Untersuchungsraum bereits vorliegen, sollten auf Informationen Uber das
Vorkommen planungsrelevanter Arten hin Gberprift werden.

- Zufallsfunde im Rahmen von Biotoptypenkartierungen.
- Projektspezifische Kartierungen

Die erste Auswertungsliste setzt sich aus den planungsrelevanten Arten aller
genannten Quellen zusammen.

Arbeitsschritt  2: Konflikte planungsrelevanter Arten mit Vorschriften des
Artenschutzes

In diesem Arbeitsschritt wird geprift, bei welchen Arten mdglicherweise Konflikte mit
den Vorschriften des Artenschutzes auftreten kbnnen.

- Tierartengruppen, flr die keine projektspezifischen Kartierungen stattge-
funden haben:

Die aus dem FIS ermittelten Arten des betroffenen Messtischblattes sowie die aus
dem FOK-LINFOS und durch sonstige bestehende Kartierungen und Informationen
ermittelten Arten werden weiter eingegrenzt. Es werden nur noch die Arten weiter
betrachtet, die in den Lebensraumtypen des Untersuchungsraumes vorkommen.

- Tierartengruppen, die kartiert wurden
Alle mittels Kartierung nachgewiesenen Arten werden weiter betrachtet.

Daraus ergibt sich eine gegenlber der ersten Auswertungsliste reduzierte Liste, in
welcher nur noch die Arten aufgefuihrt sind, welche mdglicherweise von dem
Vorhaben betroffen sein kdnnten. Fir die Arten dieser Liste wird eine nahere
Eingriffsbeschreibung und -bewertung durchgefiihrt.

Arbeitsschritt 3: Eingriffsbeschreibung und -bewertung

Die im 2. Arbeitsschritt ermittelte Artenliste bildet die Grundlage fir die
artenschutzrechtliche Prifung. Der Gutachter nimmt nun eine Eingriffsbeschreibung
und -bewertung in unterschiedlicher Intensitdt entweder nach typischen
Artengruppen oder Art flr Art vor.

- Gruppenweise Betrachtung

Fur die im Untersuchungsraum festgestellten Arten, deren Lebensrdume durch das
Vorhaben nicht oder nur in sehr geringem Ausmal} beeinflusst werden, erfolgt eine
gruppenweise Betrachtung. Die Arten werden nach den Charakteristika der
Lebensraume, vor allem der gleichen Fortpflanzungs- und Ruhestéatten in Gruppen
zusammengefasst. Auch die Eingriffsbeschreibung und Bewertung erfolgt
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gruppenweise. Sollte aus der Betrachtung ein Konflikt mit einer Art ersichtlich
werden, so muss flr diese eine Art fur Art-Priifung durchgefiihrt werden.

- Art far Art-Prafung

Eine Art fur Art-Prafung wird fur diejenigen Arten durchgefihrt, deren Lebensrdume
durch das Vorhaben betroffen werden. Dazu gehoéren Arten, die in betroffenen
Bereichen kartiert wurden, und Arten aus nicht kartierten Tierartengruppen, welche
nach Messtischblatt ein Hauptvorkommen in den von der Planung betroffenen
Lebensraumtypen haben.

Die Eingriffsbeschreibung und Bewertung erfolgt mit Hilfe des von der LANUV und
von StralRen.NRW entwickelten "Protokolls einer artenschutzrechtlichen Prafung®.

Im "Protokoll einer artenschutzrechtlichen Prifung“ erfolgen folgende Angaben:
1. Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art
2.  Darstellung der Betroffenheit der Art

3. Beschreibung der vorgesehenen Vermeidungsmaflnahmen, ggf. des
Risikomanagements

4.  Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestande

5. ggf. Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen

Im Rahmen der Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestande werden die
folgenden Schutzanforderungen nach BNatSchG geprift:

- Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet [§ 44 (1) Nr. 1]?

- Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uber-
winterungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungs-
zustand der lokalen Population verschlechtern konnte? [§ 44 (1) Nr. 2]?

- Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur enthommen,
beschadigt oder zerstdrt, ohne dass deren dkologische Funktion im
raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? [§ 44 (1) Nr. 3i.V.m. § 44 (5)]?

- Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der
Natur entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne
dass deren 6kologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten
bleibt? [§ 44 (1) Nr. 4i.V.m. § 44 (5)]?

Maflnahmen zur Vermeidung von Beeintrachtigungen und zum Risikomanagement
werden bei der Eingriffsbewertung bericksichtigt.

Eine gutachterliche Bearbeitung des Erhaltungszustandes der lokalen Population ist
im konkreten Planungsfall nur dann erforderlich, wenn eine erhebliche Stérung der
lokalen Population zu erwarten ist oder wenn ein Ausnahmeverfahren durchgefihrt
wird.

Arbeitsschritt 4: Erfordernis eines Ausnahmeverfahrens
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Wenn gegen eines der oben genannten Kriterien nach BNatSchG §44 verstofen
wird ist zu prifen, ob ein Ausnahme- und Befreiungsverfahren durchgefiihrt werden
muss.

Artenschutzrechtliche Prifung
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ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRUFUNG
FUR DIE ERWEITERUNG DES GEWERBEGEBIETS HAAREN

Beschreibung des Vorhabens

In der Gemeinde Waldfeucht sind in den bestehenden Gewerbegebieten alle
gemeindlichen Flachen verkauft. Seitens der in Waldfeucht-Haaren ansassigen
Betriebe besteht jedoch weiterer Bedarf an Gewerbeflachen. Daher ist eine
Erweiterung des bestehenden Gewerbegebiets "Entenpfuhl”, mit Anschluss an die
EK 5 geplant.

Im Rahmen der vorgeschriebenen Bauleitverfahren wird die 42. Anderung des
Flachennutzungsplans der Gemeinde Waldfeucht beantragt und der Bebauungsplan
Nr. 57 "Erweiterung Gewerbegebiet Haaren" aufgestellt."”

Das Plangebiet liegt in der Feldflur am sidlichen Ortsrand von Waldfeucht-Haaren.
Es umfasst eine Flache von 94.450 m2. Die verkehrliche Anbindung erfolgt Giber
StichstralRen, die auf eine Gemeindestrafle flhren. Diese wiederum hat einen
Kreisverkehrsanschluss an die stdlich des Plangebiets verlaufende EK 5.

Die Gebaudehdhen werden im Bebauungsplan dem Gelandeverlauf entsprechend
gestaffelt festgesetzt. In der Regel ist eine maximale Gebaudehéhe von 12 m Uber
Gelande zugelassen. Die maximal zulassige, Uberbaubare Grundstlickflache wird im
Bebauungsplan mit der Grundflachenzahl 0,7 festgesetzt (ohne Uberschreitung).
Das bedeutet, dass bei der ausgewiesenen Gewerbeflache von insgesamt
62.650 m? héchstens 43.855 m? Uiberbaut werden drfen.

Im Rahmen des Vorhabens sollen am Rande des Gewerbegebiets zur Siedlung und
zur freien Landschaft breite Geholzgirtel bzw. Gehdlzflachen mit vorgelagerten
Krautsdumen angelegt werden. Im Norden wird das geplante Becken zur
Versickerung von Regenwasser als extensive Gras- und Krautflache angesat.

Plangebiet und Untersuchungsraum

Fur das Plangebiet und den Untersuchungsraum, der Flachen in einem Radius von
etwa 200 m um das Plangebiet umfasst, wurden aktuell folgende Biotoptypen bzw.
Lebensraume erhoben:

Plangebiet

Der Uberwiegende Flachenanteil des Plangebiets wird von intensiv genutztem Acker
eingenommen. Im Sidosten quert die zur EK 5 fuhrende Gemeindestralle die
Ackerflur. Ein versiegelter Feldweg fuhrt mittig durch das Plangebiet. Krautige
Bdschungen begleiten die Gemeindestralle und einen Abschnitt des Feldwegs. Im

17

Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen GmbH (Juni 2013):Gemeinde Waldfeucht, Flachennutzungsplan-
anderung bzw. Bebauungsplan Nr. 57 "Erweiterung Gewerbegebiet Haaren", Entwurf. KoIn.
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3.1

3.2

Siuden werden im Rahmen des Neubaus der EK 5 &ffentliche Griinflachen angelegt,
die der Regenwasserversickerung dienen. Im Uberlagerungsbereich des
Plangebiets mit dem Gewerbegebiet "Entenpfuhl” liegen eine Flache mit Gras- und
Krautflur sowie eine Gehdlzflache mit heimischen Arten, die zur Eingrinung der
Gewerbeflache angepflanzt wurde.

Das Plangebiet weist Uberwiegend geringwertige Biotopflachen auf, ist insgesamt
als strukturarm zu bezeichnen und weist dementsprechend wenige, unterschiedliche
Lebensraume auf.

Untersuchungsraum

Die offene, strukturarme Agrarflur setzt sich im Nordwesten, Westen, Siden und
Slidosten des Plangebiets fort. Im Siiden des Plangebiets wird sie von der Trasse
der EKS5 mit ihren begleitenden Saumen und Bdschungen zerschnitten.
Uberwiegend versiegelte Feldwege fiihren durch die Agrarflur, deren Verlauf im
Rahmen des Neubaus der EK 5 z.T. verandert wurde. Im Nordosten grenzt das
bestehende Gewerbegebiet "Entenpfuhl" an. Mit Gehdlzpflanzungen und
Uberwiegend niedrig bewachsenen Grinflachen auf den Gewerbegrundstiicken
weist es eine hohere Vielfalt an Lebensrdumen auf als die landwirtschaftlichen
Flachen im Untersuchungsraum.

Die groRte Lebensraumvielfalt im Untersuchungsraum besitzt die die dorfliche
Siedlungsflache "Im Haas" im Norden mit strukturreichen Garten mit teilweise altem
Baumbestand. Westlich an die Siedlung schliel3t ein Gartnereibetrieb an, dessen
Betriebsflache fast vollstdndig von Gewachshausern Gberdeckt wird und somit kaum
Strukturen besitzt, die von der heimischen Flora oder Fauna genutzt werden
kénnen.

Auswirkungen des Vorhabens und MaRnahmen

Mdogliche Auswirkungen

Pflanzen und Tiere sind generell gegenliber den folgenden Wirkfaktoren
empfindlich:

- Verinselung, Habitatverkleinerung, Habitatverlust

- Zerschneidung, Barrierewirkung, Unterbrechung von Wechselbeziehungen

- Veranderung der Standortbedingungen (Wasserhaushalt, Eutrophierung,
Pflanzengesellschaften, Tierwelt)

- Storeffekte (Larm, visuelle Storreize)

Auswirkungen durch das konkrete Vorhaben

Bei der gewerblichen Bebauung des Plangebiets entstehen bau-, anlage- und
betriebsbedingte Auswirkungen auf die Umwelt.
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3.3

Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschriften kdénnen durch die bau- und
anlagebedingte Inanspruchnahme von Flachen entstehen. Die Auswirkungen
kénnen zu vorlbergehenden oder zu dauerhaften Beeintrachtigungen von
Pflanzen— und Tierarten sowie deren Lebensraum fiihren.

Wahrend der Baufeldrdumungen kann es zu Stérungen, Verletzungen oder
Tdétungen von Tieren kommen. In den Bauphasen treten vortibergehende, visuelle
Stérungen (Bewegungen, Licht) und Beeintrachtigungen durch Larm- und
Abgasemissionen (Baumaschinen, Bautatigkeit) auf.

Bau- und anlagebedingt kommt es durch die Flacheninanspruchnahme zu einem
dauerhaften Verlust bzw. zu einer Qualitatsveranderung von Habitatflachen:
Ackerflache wird mit Gebauden, Zufahrten bzw. StralRen lGberbaut bzw. Ackerflache
wird vorlbergehend zu gerdumtem Baufeld mit offenem Boden, spater zu
Grinflachen der Gewerbegrundstiicke (z.B. Rasenflache, Staudenrabatten), zu
Geholzflachen mit Krautsdumen (v.a. am Rand des Plangebiets) oder zu extensiver
Méahwiese (Becken zur Versickerung von Regenwasser). Die Gras- und Krautflur
und die Gehdlzflache zur Eingriinung eines Gewerbegrundstiicks im Uberlappungs-
bereich werden teilweise Uberbaut, teilweise wieder zu Grinflache eines
Gewerbegrundstiicks.

Eine Zerschneidung oder Verinselung von Lebensrdumen entsteht durch das
Vorhaben nicht. Wechselbeziehungen bleiben Uber die angrenzenden Ackerflachen
bestehen. Die weitrdumige Ackerflur wurde durch den Neubau der Gemeindestralle
und der sudlich angrenzenden EK 5 mit ihren begleitenden Grunflachen Uberpragt.

Wahrend der Bauphase treten Beeintrachtigungen der Luftqualitat durch Abgase der
Baufahrzeuge und durch Staubentwicklung auf, die jedoch auf die Betriebsstunden
beschrankt sind.

Betriebsbedingt kommt es durch an- und abfahrende Fahrzeuge sowie aus dem
moglichen Betrieb emittierender Anlagen im Plangebiet zur Emission von Stauben
und Gasen. Die Starke der Beeintrachtigungen in der Bauphase und in der
Betriebsphase ist, sofern die aktuell geltenden Standards eingehalten werden, als
gering einzustufen. Die vorkommenden Tiere sind an Emissionen vom Verkehr der
vorbeifihrenden EK 5 und dessen Zubringer sowie von den Betrieben des
bestehenden Gewerbegebiets "Entenpfuhl" gewdhnt.

Geplante Vermeidungs-, Minderungs- und KompensationsmafRnahmen

Die Landwirtschaftsflachen werden von Végeln der Feldflur als Fortpflanzungs- und
Ruhestatte genutzt. Sofern der Beginn der Abgrabungsarbeiten wahrend der
Brutzeit erfolgt, sollte vor eine Uberpriifung auf Neststandorte durchgefiihrt werden,
damit eine Schadigung dieser Arten mit Sicherheit ausgeschlossen werden kann.
Sollten Nester vorhanden sein, erfolgt die Baufeldrdumung auflerhalb der Brutzeiten
der Arten. Da alle bodenbritenden Arten nicht nesttreu sind, kdnnen sie in der
nachsten Brutperiode auf angrenzende Ackerflachen ausweichen.
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Im Rahmen des Vorhabens sollen am Rande des Gewerbegebiets zur Siedlung und
zur freien Landschaft breite Geholzgirtel bzw. Gehdlzflachen mit vorgelagerten
Krautsdumen angelegt werden. Die Gehdlze erhalten einen gestuften Aufbau mit
Rand- und Kernzone und weisen teilweise einen gebuchteten Gehdlzrand auf.
Durch die enge Verzahnung von Geholzen, Sdumen und freien Flachen entsteht ein
hoher Randlinieneffekt, der fur viele Tierarten, vor allem fir Insekten, Kleinsduger
und Vogel, von Bedeutung ist. Innerhalb der Gehdlzflache im Norden wird das
geplante Becken zur Versickerung von Regenwasser als extensive Gras- und
Krautflache angesat. Durch die geplanten PflanzmaRnahmen entstehen breite
lineare Gehdlzstrukturen, die den Lebensraum der halboffenen Kulturlandschaft am
Ortsrand anreichern. Sie bieten Standort fur eine Vielzahl von Pflanzenarten und
Lebensraum fiir viele Tierarten.

Die Mallnahmen werden bei der Einschatzung der artenschutzrechtlichen Konflikte

bericksichtigt.

4. Vorkommen besonders und streng geschiitzter, planungsrelevanter Arten im
Untersuchungsraum

4.1 Artenliste des Messtischblattes (MTB)

Die erste Auswertungsliste umfasst alle dokumentierten planungsrelevanten Arten
des Messtischblattes 4902 Heinsberg'®:

Gruppe Art Gruppe |Art
Saugetiere Vogel
Braunes Langohr Baumpieper Rohrweihe
Breitfligelfledermaus Feldlerche Saatkréhe
Europaischer Biber Feldschwirl Schleiereule
Feldhamster Feldsperling Sperber
GrolRer Abendsegler Flussregenpfeifer Steinkauz
Wasserfledermaus Grauammer Tafelente
Wimperfledermaus Kiebitz Turmfalke
Zwergfledermaus Kuckuck Turteltaube
Méausebussard Uferschwalbe
Mehlschwalbe Wachtel
Nachtigall Waldkauz
Pirol Waldlaubsanger
Rauchschwalbe Waldohreule
Rebhuhn Wiesenweihe
Tabelle 1 Planungsrelevante Arten des Messtischblattes 4902

'® Landesamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) : Planungsrelevante Arten
des Messtischblatts 4902 Heinsberg, Quelle: http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/de/arten/
blatt/liste /4902, Stand: 14.06.2013
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4.2 Arten des Fundortkatasters, des Biotopkatasters und des Biotopverbundsystems

Im Untersuchungsraum liegen keine Elemente, die im Biotopkataster'® erfasst sind.
Es befinden sich keine Flachen der Biotopverbundplanung® im Untersuchungs-

raum.
4.3 Arten aus Projektspezifischen Erhebungen und sonstige Hinweise
4.3.1 Angaben zu den Erhebungen

Im Mai/Juni 2011 fiihrte die IVOR eine Kartierung der Feldvdgel fiir das Plangebiet
und seine Umgebung durch.

Im Rahmen der Planung der EK 5 wurden vegetationskundliche und vogelkundliche
Kartierungen sowie Kartierungen der Feldhamsterbaue durchgefihrt, die auch den
Untersuchungsraum zum geplanten Vorhaben umfassen.

Fur das Plangebiet und den Untersuchungsraum liegen aus den folgenden
Erfassungen Informationen zum Vorkommen von Tieren und Pflanzen vor:

- IVOR (2012): Faunistischer Fachbeitrag zur Erweiterung des Industrie- und
Gewerbegebiets Haaren, Erfassung der Feldvogel,
Kartierzeitraum Mai/Juni 2011%" (IVOR 2012)

- Vegetationskundliche Kartierung
im Rahmen der Planung der EK 5% (Woithe-Schafer 2000)

- Faunistische Kartierung zu Vogeln
im Rahmen der Planung der EK 5% (Fehr 2001)

- Kartierung der Feldhamsterbaue
im Rahmen der Planung der EK 5%* (Fehr 2001)

- IVOR (Juli 2010): Erfassung des Feldhamsters im Rahmen des Neubaus der
EK 5 2°(IVOR 2010)

20

21

22

23

24

25

Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) (Hrsg.): Online-
Fachinformationssystem. http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/natura2000-meldedok/de/start, Stand:
06/2013

LANUV - Landesamt fuir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (Hrsg.): Biotopverbund-
system, Digitale Daten; Stand: 01.07.2009

Institut fiir Vegetationskunde, Okologie und Raumplanung (IVOR, April 2012): Faunistischer Fachbeitrag zur
Erweiterung des Industrie- und Gewerbegebiets Haaren, Erfassung der Feldvdgel. Disseldorf.

Jutta Woithe-Schaefer im Auftrag von Ute Rebstock, Biro fur Landschaftsplanung (Juli 2000):
Vegetationskundliche Kartierung zur Planung einer Kreisstrale EK 5 von der K 5 bei Haaren (Gemeinde
Waldfeucht) bis zur B 221 sudlich Heinsberg

Biiro fiir Okologie und Landschaftsplanung Hartmut Fehr (September 2001): Kartierung der Végel im Bereich der
geplanten K 5 n zwischen der K 5 und der B 221, im Auftrag des Kreises Heinsberg. Simmerath-Woffelsbach.
Biiro fiir Okologie und Landschaftsplanung Hartmut Fehr (September 2001): Kartierung der Feldhamsterbaue im
Bereich der geplanten K 5 n zwischen der K 5 und der B 221, im Auftrag des Kreises Heinsberg. Simmerath-
Woffelsbach.

Institut fiir Vegetationskunde, Okologie und Raumplanung (IVOR, Juli 2010): Neubau der Kreisstrake K5 bei
Heinsberg, Erfassung des Feldhamsters. Disseldorf.
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43.2

433

Ergebnisse der Erhebungen

Végel

Im Rahmen der Kartierung der Feldvégel (IVOR 2012) wurden im Untersuchungs-
raum 28 Vogelarten festgestellt. Von diesen sind 22 Arten als Brut- und 6 als
Gastvogel einzustufen. Unter den Brutvdgeln ist mit der Feldlerche eine planungs-
relevante Art vertreten. Im Kartierzeitraum wurden ein Brutrevier der Feldlerche im
Plangebiet und sieben weitere Reviere im umgebenden Untersuchungsraum
kartiert. Unter den Nahrungsgasten wurden die drei planungsrelevanten Arten
Rohrweihe, Turmfalke und Mehlschwalbe beobachtet.

Nicht vorgefunden wurden Rebhuhn und Wachtel, welche als typische,
planungsrelevante Arten der Feldflur zu erwarten gewesen waren.

Bei der Vogelkartierung im Rahmen der Planung der EK 5§ wurden im Bereich der
geplanten Gewerbeflache im Spatsommer 2011 folgende planungsrelevante Arten
kartiert (Fehr 2001, Beobachtungen bei Punkt-Stopp 5): die typischen Feldvogel
Kiebitz, Rebhuhn und Feldsperling sowie die Gebaudebriter Rauchschwalbe,
Mehlschwalbe und Turmfalke, welche Ackerflachen als Nahrungshabitat nutzen.

Feldhamster

Bezlglich eines potenziellen Vorkommens des Feldhamsters liegen
Untersuchungen im Rahmen der EK 5 vor (Fehr 2001 und IVOR 2010).

Demnach ist mit hinreichender Sicherheit davon auszugehen, dass im Plangebiet
keine Feldhamster vorkommen und somit auch eine Beeintrachtigung dieser Art
durch das Vorhaben ausgeschlossen werden kann.

Biotope / Vegetation

Die vegetationskundliche Kartierung im Rahmen der Planung der EK 5 (Woithe-
Schaefer 2000) weist den an das Plangebiet angrenzenden Garten der Siedlung im
Haas einen mittleren bis hohen Biotopwert und eine Bedeutung als Insel- bzw.
Trittsteinbiotop zu. Es gibt keine Hinweise auf ein Vorkommen planungsrelevanter
Pflanzenarten.

Zusatzlich zum Messtischblatt erfasste Arten

Alle Arten, die kartiert wurden, sind auch in der Messtischblattliste enthalten.
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5.1

Mégliche Konflikte mit planungsrelevanten Arten, Art der Uberpriifung

Auswahl der zu betrachtenden Arten

In diesem Arbeitsschritt werden nur noch die Arten weiter betrachtet, welche durch
die Planung beeinflusst werden. Die Einschrankung wird vor allem anhand der
vorkommenden Lebensraumtypen und der Kartierergebnisse vorgenommen.

Einschréankung anhand vorkommender Lebensraumtypen

Anhand der Einschrankung auf die im Untersuchungsraum vorkommenden
Lebensraumtypen wird an dieser Stelle Uberprift, ob weitere Arten aus der
Betrachtung auszuschlieRen sind.

Im Fachinformationssystem der LANUV kénnen die Arten der Messtischblatter nach
Vorkommen in ,Lebensraumtypen® abgerufen werden. Im Untersuchungsraum
kommen folgende Lebensraumtypen vor:

Acker (Aeck)

Garten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen (Gaert)

Saume (Saeu)
Gebaude (Gebaeu)

- Kleingehodlze, Alleen, Bdume, Geblische, Hecken (KIGehoel)

Das Plangebiet umfasst die Lebensraumtypen Acker, Garten, Kleingehodlze, Sdume
und Gebaude.

Die Prufung ergibt, dass folgende Vogelarten und nicht in den aufgeflhrten
Lebensraumtypen vorkommen und daher im Weiteren nicht betrachtet werden:
- Flussregenpfeifer

- Waldlaubsanger
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Kartierergebnisse und Sonstige Einschrankungen

Fur die Gruppe der Saugetiere haben keine projekispezifischen Kartierungen
stattgefunden. Folgende Arten kdnnen gegenlber der Messtischblattliste jedoch aus
der weiteren Betrachtung ausgenommen werden, da im Untersuchungsraum
geeignete Lebensraumstrukturen fehlen:

- Biber:
Geeignete Lebensrdume des Bibers sind Bach- und Flussauen,
Entwasserungsgraben, Altarme, Seen, Teichanlagen sowie Abgrabungs-
gewasser mit begleitenden Gehdlzstrukturen. Ein Revier umfasst 1-5 km
Gewasserufer mit bis zu 20 m Breite (LANUV, 2010) ?. Im Untersuchungs-
raum gibt es keine geeigneten Lebensraumstrukturen fiir den Biber.

- Wasserfledermaus:
Die Wasserfledermaus gehdrt zu den Waldfledermdusen und kommt in
strukturreichen Landschaften mit einem hohen Gewasser- und Waldanteil vor.
Als Jagdgebiete dienen offene Wasserflachen an stehenden und langsam
flieRenden Gewassern, bevorzugt mit Ufergehdlzen. Diese Strukturen
kommen im Untersuchungsraum nicht vor. Er bietet keinen geeigneten
Lebensraum fir die Wasserfledermaus.

Die Gruppe der Vogel wurde durch Kartierung erfasst. Alle durch Kartierung
erfassten planungsrelevanten Vogelarten werden weiter betrachtet.

Fir folgende Arten der Messtischblattliste, die bei der Einschrankung nach
vorkommenden Lebensraumtypen nicht ausgeschlossen wurden, bietet der
Untersuchungsraum keine geeigneten Lebensraumstrukturen. Ihr Vorkommen kann
fur den Untersuchungsraum daher ausgeschlossen werden. Die Arten werden aus
der weiteren Betrachtung genommen:

- Tafelente:
In der Liste der planungsrelevanten Arten des Messtischblattes 4902 wird die
Tafelente als Durchziigler genannt. Bevorzugte Rastgebiete der Tafelente
sind groRe Flisse, Bagger- und Stauseen vor allem in der Westfalischen
Bucht, am Niederrhein und in der Kodlner Bucht (LANUV, 2010) Im
Untersuchungsraum gibt es kein geeignetes Rastgebiet.

- Uferschwalbe:
Als Koloniebruter bendtigt die Uferschwalbe senkrechte, vegetationsfreie
Steilwande aus Sand oder Lehm. Als Nahrungsflachen werden insektenreiche
Gewasser, Wiesen, Weiden und Felder aufgesucht, die nicht weit von den
Brutplatzen entfernt liegen. Im Untersuchungsraum gibt es diese Kombination
von Habitatflachen nicht.

% Landesamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (2010): Fachinforamtionssystem (FIS)
Geschutzte Arten in Nordrhein-Westfalen, im Internet unter www.naturschutz-fachinformationssysteme-
nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe
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5.2

Art der Uberpriifung

Die Betrachtung des Artenschutzes erfolgt fur die mdglicherweise betroffenen,
planungsrelevanten Arten im Untersuchungsraum in unterschiedlicher Intensitat.

Die planungsrelevante Art, die gemaR der Vogelkartierung (IVOR 2012) im
Plangebiet eine Fortpflanzungs- und Ruhestéatte hat, wird im Rahmen der ,,Art-fir-
Art“-Betrachtung in einem gesonderten Protokoll (siehe Anhang) einzeln
betrachtet:

- die Vogelart Feldlerche

Eine gruppenweise Betrachtung erfolgt flr die planungsrelevanten Arten, welche
fur das Messtischblatt aufgefihrt werden und als Nahrungsgaste, Durchzilgler oder
Wintergaste im Untersuchungsraum kartiert wurden. Sie werden nach den
Charakteristika der Lebensraume, vor allem der Fortpflanzungs- und Ruhestatten,
betrachtet.

In Tabelle 2 sind die zu betrachtenden Arten nach der Art der Uberpriifung sowie mit
Angabe von Lebensraumtypen, Status im Untersuchungsraum und Schutzstaus
aufgeflihrt.
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Quelle
LANUV: Ampel- . Fachinformationssystem (FIS) der LANUV
At bewertung NRW Kartierungen Arten des Messtischblattes 4902 nach Lebensraumtypen Schitzstaius
” Legende
IVOR (2012) | Fehr (2001) Anhang nach
Erhaltungs- | =y o1 Vogel- Rote Liste NRW|  FFH- BBl -
zustand in vogel- vogel Lebensraumtyp D HED ik streng Thema: Erhaltungszustand in NRW (LANUV)
Deutscher Name NRW kartierung im| kartierung im Status im MTB 2010 Richtlinie / geschiitzt Status [ glnstig
N Zeitraum | Rahmen der 4902 Artikel nach in NRW V] unzureichend
(atlantische | N nach
Region) Mai/Juni Planung der hcker |caren | saume | Gebaude| Kein- Vog:;elst_:h.utz- BNatSchG S schlecht _ .
2011 EK5 gehélz richtlinie 1] Tendenz positiv/ negativ
SAUGETIERE Thema: FIS - Lebensraumtypen
Braunes Langohr G X X WS (WQ) X Art vorhanden G Anh. V §§ S/W 2 o (X) potentielles Vorkommen
Breitfliigelfledermaus G XX wswaQ X Art vorhanden 2 Anh. IV §§ SIW g g ;( \’_liorkc:mmen
i : £ auptvorkommen
GroRer Abendsegler ¢ (X) X X (WQ |WSWQ| Artvorhanden repr(z)i(il:i:?r\‘l/(i- R Anh. § SIDW ‘é’ E WS/WQ |Wochenstube/Winterquartier
Wimperfledermaus S X XWswQ| XX Art vorhanden 2 Anh. II, V §§ SIW 5 2 -
Zwergfledermaus G XX wswaQ XX Art vorhanden * Anh. V §§ SIW Themg: Rote Liste tNRbW . —
Feldhamster s XX ) At vorhanden 1 Anh. IV 8§ G : : 3;;9;3:;;2:” ‘Z’ez(';f oren
VOGEL - 2o 2 stark geféhrdet
é £5 3 gefahrdet
Feldlerche G| B XX X sicher briitend 3S § B j_:- K > G Gefahrdung unbekannten Ausmal es
R durch extreme Seltenheit gefahrdet
Baumpieper € X sicher briitend § B | gefahrdete wandernde Tierart
Feldschwirl € (0] XX XX Art vorhanden 3 § B D Daten nicht ausreichend
Feldsperling G ° X X X X sicher brutend 3 § B Vv Vorwarnliste
Grauammer S XX XX sicher briitend 1S §§ B * nicht gefihrdet
Kiebitz G o XX sicher briitend 3S Art. 4 (2) §§ B S Einstufung dank NaturschutzmaRnahmen
Kiebitz (Rastbstand) G XX Durchziigler Art. 4 (2) §§ R
Kuckuck Gl X X sicher briitend 3 § B Thema: Anhang / Artikel
Mausebussard G X X X sicher bratend * 8§ B Vogelschutzrichtlinie / FFH-Richtlinie
- - Art. 4 (2) |Schutz nach Art. 4 (2) der
Mehlschwalbe G| NG o X X X XX sicher briitend 3S § By o Vogelschutzrichtlinie
Nachtigall € X X XX | sicher britend 3 Art. 4 (2) § B 2 Anh.|__|Art nach Anhang | der FFH-Richtlinie
Pirol ul X X sicher briitend 1 Att. 4 (2) § B 8 Anh. V__|Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
Rauchschwalbe Gl . X X X XX sicher britend 38 § B 3
Rebhuhn u o XX X XX sicher briitend 28 § B 3 Thema: Schutzstatus nach BNatschG
Rohrweihe u NG X X sicher britend 3S Anh. | §§ B 2 § [besonders geschiitzt
Saatkrahe G X XX XX sicher briitend *3S 5 B § §§ [streng geschiitzt
Schleiereule G X X XX X X sicher briitend *S B £ _
Sperber G (X X X X sicher britend * gg B (5} Thema: Status in NRW
- - — S Sommenorkommen
Steinkauz G (X X X X XX sicher britend 3S §§ B W Wintervorkommen
Turmfalke G NG o X X X X X sicher briitend VS §§ B R Rastvorkommen
Turteltaube Ul X (X) XX sicher briitend 2 §§ B B Brutvogel
Wachtel v XX XX sicher britend 28 § B BK Brutvorkommen Koloniebriiter
Waldkauz G X (X X X sicher briitend S §§ B NG Nahrungsgast
Waldohreule G X (X XX sicher briitend 3 §§ B D Durchziigler
. . beobachtet zur G Ganzjahresvorkommen
Wiesenweihe Sl XX XX Brutzeit 18 Anh. | §§ B ? aktuejll unbekannt, ewl. ausgestorben

Tabelle 2 Planungsrelevante Arten im Untersuchungsraum
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6. Eingriffsbeschreibung und -bewertung
6.1 Gruppenweise Betrachtung

Um bei der Eingriffsbeschreibung und -bewertung die Lebensraumanspriiche der zu
betrachtenden Arten zu berlcksichtigen, werden die Lebensstatten der
planungsrelevanten Arten ermittelt und die Arten in Gruppen gleicher
Fortpflanzungsart und -statte zusammengefasst. Die Eingriffsbeschreibung und
Bewertung erfolgt dann gruppenweise.

Die im Untersuchungsraum potenziell bzw. gemaR Kartierung tatsachlich
vorkommenden, planungsrelevanten Arten lassen sich in folgende Gruppen gleicher
Fortpflanzungsart bzw. -statte einteilen:

Sdugetiere:

1 Fledermause

2 Feldhamster

Vogel:

Baumbrtter (Nest)

Geholzbriter

Gebaudebriter

Hoéhlenbriter (Baume, Gebaude)

Bodenbriiter (hohe Gras- und Krautbestande, Réhricht)

Bodenbriter (Acker, Griinland)

© 00 N O O b~ W

Brutschmarotzer

Der Turmfalke wird dabei sowohl bei den Baumbriitern als auch bei den
Gebaudebritern betrachtet.

Die folgenden Angaben zu den Lebensraumansprichen entstammen dem
Fachinformationssystem der LANUV zu den geschitzten Arten in Nordrhein-
Westfalen?’ sowie der Internetseite des Bundesamts fiir Naturschutz (BfN)%.

1 Saugetiere, Fledermause
(Braunes Langohr, Breitfliigelfledermaus, GroRer Abendsegler,
Wimperfledermaus, Zwergfledermaus)

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Arten liegen in Baumhohlen und
Hohlraumen an Gebauden sowie in Stollen und Kellern. Die Nahrungshabitate der
Arten sind unterschiedlich ausgepragt.

T LANUV NRW (2010): Geschiitzte Arten in Nordrhein-Westfalen, http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-

nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe
Bundesamt fur Naturschutz /BfN, 2009): “Natursportinfo - Tierarten®, http://www.bfn.de/natursport/ info/
SportinfoPHP/index.php?lang=de&d=tierart_1 (Stand: 25.03.2013)
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Das Braune Langohr nutzt Waldrander und Waldlichtungen oder strukturreiche
Flachen in Siedlungsnahe zur Jagd. Die Breitfligelfledermaus jagt entlang von
linearen Strukturen in der halboffenen Agrarlandschaft. Der GroRe Abendsegler jagt
als Langstreckenflieger im freien Flugraum Uber Baumwipfeln oder Uber offenen
Flachen, wie z.B. Uber abgeernteten Feldern oder Grinflachen. Die
Wimperfledermaus erreicht ihre Jagdgebiete Uber linienhafte Elemente. Wie die
Zwerdfledermaus sucht sie ihre Nahrung in strukturreichen Landschaften mit
Hecken, Kleingeholzen und Baumbestanden, oft in Siedlungsnahe.

Durch das Vorhaben werden weder Gehodlze mit geeigneten Hohlrdumen noch
Gebdude beansprucht. Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Arten sind vom
Vorhaben nicht betroffen. Potenziell kbnnen Fledermausquartiere in den Gebauden
des alten, dorflichen Siedlungsbereichs "Am Haas" vorkommen.

Die Geholze, die im Zuge des Vorhabens entfernt werden (Eingrinung der
bestehenden Gewerbeflache), sind noch nicht weit entwickelt und bieten noch kein
wertvolles Nahrungshabitat flr Fledermause. Zur Vorhabensflache fihren keine
linearen Geholzbestande, die fir manche Fledermausarten als Leitlinien auf dem
Flug zum Nahrungshabitat notwendig sind. Dem Grofden Abendsegler konnte die
offene Ackerflache des Plangebiets als Jagdgebiet dienen. In der angrenzenden
Feldflur kann er jedoch auf ausreichend groRe Jagdlebensraume ausweichen. Das
Braune Langohr, die Breitfligel-, die Wimper- und die Zwergfledermaus kénnten
den angrenzenden, strukturreichen Siedlungsbereich als Nahrungshabitat nutzen.

Als dammerungs- bzw. nachtaktive Insektenjager werden die Fledermause nicht
durch baubedingte Emissionen beeintrachtigt werden.

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Flederméause ist auszuschlief3en.

Im Rahmen des Vorhabens ist es geplant, am Rande des Gewerbegebiets zur
Siedlung und zur freien Landschaft breite Gehodlzgirtel bzw. Gehdlzflachen mit
vorgelagerten Krautsdumen anzulegen, die den Lebensraum der halboffenen
Kulturlandschaft am Ortsrand anreichern. Innerhalb der Gehdlzflachen im Norden
wird ein Versickerungsbecken gebaut und als extensive Wiese angesat. Die nicht
Uberbauten Flachen der Gewerbegrundstiicke werden Ublicherweise als Rasen-
flachen, als Staudenrabatten oder als Bodendeckerflachen hergestellt. Diese
Strukturen konnten von einigen Fledermdusen als Jagdgebiet genutzt werden. Die
Geholze kénnen ein Anknupfungspunkt fir Leitlinien werden.

2 Saugetiere, Feldhamster

Lebensraum des Feldhamsters sind struktur- und artenreiche Ackerbaugebiete in
offenen, ausgedehnten Boérdenlandschaften. Bevorzugt werden Weizenfelder und
mehrjahrige Feldfutterkulturen.

Bei den Untersuchungen im Rahmen der Planung der EK 5 (Fehr 2001 und IVOR
2010) wurden keinerlei Vorkommen des Feldhamsters im Landschaftsraum
festgestellt.

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit des Feldhamsters ist daher
auszuschlief3en.
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3 Vogel, Baumbriter (Nest)
(Méausebussard, Pirol, Saatkrahe, Sperber, Turmfalke, Waldohreule)

Die Arten bauen ihre Nester in hdheren Lagen auf BAumen oder nutzen vorhandene
Nester, z.B. der Turmfalke. Die Brutbdume und Ruhestatten von Mausebussard und
Pirol liegen meist in Laubwaldern, am Waldrand und gelegentlich auch in
Feldgehdlzen. Sperber und Waldohreule bevorzugen Waldrander, Baumgruppen
und Feldgehdlze in halboffenen Landschaften. Die Saatkrdahe und der Turmfalke
briten in Baumgruppen oder in Feldgehdlzen mit hohen Baumen in halboffener
Kulturlandschaft.

Durch das Vorhaben werden keine Baume beseitigt, die als Nestbdume geeignet
sind. Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Arten sind vom Vorhaben nicht betroffen.

Die Nahrungshabitate des Sperbers und des Pirols liegen, wie die Fortpflanzungs-
und Ruhestatten, im Bereich von Waldern und Gehdlzflachen. Die Waldohreule jagt
in strukturreichem Offenland. Mausebussard und Turmfalke suchen ihre Nahrung in
Flachen mit niedriger Vegetation. Als Allesfresser ist die Saatkrahe sowohl in
Siedlungsgebieten als auch in Dauergrinland oder in Ackerflichen auf
Nahrungssuche.

Eine Nutzung des Plangebiets durch Pirol, Sperber und Waldohreule ist
unwahrscheinlich, da die Lebensraume des Untersuchungsraums nicht die
bevorzugten Strukturen dieser Arten umfassen. Die offene Ackerflache des
Plangebiets kann dem Mausebussard und der Saatkrédhe als Nahrungshabitat
dienen. Der Turmfalke wurde als Nahrungsgast im Untersuchungsraum beobachtet
(IVOR, 2012). Im Umkreis finden die Arten ausreichend groRe Nahrungsraume, so
dass eine Inanspruchnahme der Ackerflache zu keiner erheblichen Stérung fuhrt.

Die an das Plangebiet angrenzenden, strukturreichen Garten der Siedlung "Am
Haas" kénnen als Teillebensraum fiir die Arten dienen.

Wahrend der Bauphase treten Beeintrachtigungen der Luftqualitat durch Abgase der
Baufahrzeuge und durch Staubentwicklung auf. Sie sind auf die Betriebsstunden
beschrankt. Betriebsbedingt kommt es durch an- und abfahrende Fahrzeuge sowie
aus dem moglichen Betrieb emittierender Anlagen im Plangebiet zur Emission von
Stauben und Gasen. Die Starke der Beeintrachtigungen in der Bauphase und in der
Betriebsphase ist, sofern die aktuell geltenden Standards eingehalten werden, als
gering einzustufen. Die vorkommenden Tiere sind an Emissionen vom Verkehr der
vorbeifihrenden EK 5 und deren Zubringer sowie von den Betrieben des
bestehenden Gewerbegebiets "Entenpfuhl" gewodhnt. Die zusatzlichen Stérungen
fuhren zu keiner erheblichen Beeintrachtigung der Fauna.

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Baumbrter ist daher auszuschlief3en.

Die am Rand des Baugebietes geplanten Gehdlz- und Krautstrukturen bilden
geeignete  Lebensraumstrukturen flir die Baumbriter der halboffenen
Kulturlandschaft.
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4 Vogel, Geholzbriter
(Nachtigall, Turteltaube)

Die Nachtigall hat ihre Fortpflanzungs- und Ruhestatte sowie ihr Nahrungshabitat in
unterholzreichen Au-, Laub- und Mischwaldern, Feldgehdlzen, Geblschen und
Hecken, wobei eine ausgepragte Krautschicht wichtig ist. Die Turteltaube nistet in
Feldgehdlzen, baumreichen Hecken und Geblschen, an gebulschreichen
Waldrandern und in lichten Laubwaldern. Ackerflachen, Grunlander und schutter
bewachsene Ackerbrachen werden von der Turteltaube zur Nahrungssuche genutzt.

Durch das Vorhaben werden keine dichten Gehdlzbestadnde beansprucht, die fir die
Arten als Fortpflanzungshabitat geeignet waren. Ausgepragte Krautschichten sind
nicht vorhanden. Die Entfernung noch junger Gehdlzpflanzungen (Eingriinung des
bestehenden Gewerbegebiets) betrifft keine geeigneten Fortpflanzungs- und
Ruhestéatten.

Nachtigall und Turteltaube kénnen potenziell im strukturreichen Siedlungsbereich
"Am Haas" geeignete Lebensraumstrukturen finden. Die Ackerflache des
Plangebiets konnte von der Turteltaube als eine von vielen Nahrungsquellen genutzt
werden. In der Umgebung sind ausreichend Ackerflachen als Ausweichraum
vorhanden.

Eine Inanspruchnahme der Erweiterungsfliche sowie die Entfernung des
kleinflachigen, jungen Geholzbestands bedeutet keine erhebliche Stérung der Arten.

Wahrend der Bauphase treten Beeintrachtigungen der Luftqualitat durch Abgase der
Baufahrzeuge und durch Staubentwicklung auf, die jedoch auf die Betriebsstunden
beschrankt sind. Betriebsbedingt kommt es durch an- und abfahrende Fahrzeuge
sowie aus dem moglichen Betrieb emittierender Anlagen im Plangebiet zur Emission
von Stauben und Gasen. Die Starke der Beeintrachtigungen in der Bauphase und in
der Betriebsphase ist, sofern die aktuell geltenden Standards eingehalten werden,
als gering einzustufen. Die vorkommenden Tiere sind an Emissionen vom Verkehr
der vorbeifiihrenden EK 5 und dessen Zubringer sowie von den Betrieben des
bestehenden Gewerbegebiets "Entenpfuhl" gewodhnt. Die zusatzlichen Stérungen
fuhren zu keiner erheblichen Beeintrachtigung der Fauna.

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Geholzbriter ist daher auszuschliel3en.

Die am Rand des Baugebietes geplanten Gehdlz- und Krautstrukturen bilden
geeignete Lebensraumstrukturen fir Geholzbriter, die in der umgebenden, offenen
Agrarlandschaft selten geworden sind.

5 Vogel, Gebaudebriter
(Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Schleiereule und Turmfalke)

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Arten liegen in bzw. an Gebauden.
Mehlschwalben bauen Lehmnester an der AuBenseite von Gebauden,
Rauchschwalben bauen Lehmnester in Gebauden mit Einflugmdglichkeit.
Schleiereule und Turmfalke nutzen Nischen an Gebauden.
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Im angrenzenden, dorflichen Siedlungsbereich "Am Haas" konnten geeignete
Fortpflanzungs- und Ruhestatten fir die Arten vorhanden sein.

Mehlschwalbe und Rauchschwalbe suchen ihre Nahrung (Insekten) lber offenen
Agrarflachen mit niedriger Vegetation, die Mehlschwalbe auch Uber offenen
Gewassern. Turmfalke und Schleiereule jagen Uber Flachen mit niedriger
Vegetation und Saumstrukturen. Der Turmfalke wurde bei der Vogelkartierung fir
den Untersuchungsraum als Nahrungsgast registriert (IVOR 2012). Bei der
Vogelkartierung im Rahmen der Planung der EKS (Fehr 2001) wurden im
Untersuchungsraum die Mehlschwalbe, die Rauchschwalbe und der Turmfalke
beobachtet. Die Ackerflachen kdénnen den anderen Arten potentiell auch als
Nahrungshabitat dienen.

Durch das Vorhaben werden keine Gebaude beansprucht. Fortpflanzungs- und
Ruhestatten der Arten sind vom Vorhaben nicht betroffen.

Durch das Vorhaben werden Ackerflachen beansprucht, die als Nahrungshabitat
dienen kénnen. In der angrenzenden Feldflur finden die Arten jedoch ausreichend
grof3e Nahrungsraume.

Wahrend der Bauphase treten Beeintrachtigungen der Luftqualitat durch Abgase der
Baufahrzeuge und durch Staubentwicklung auf, die jedoch auf die Betriebsstunden
beschrankt sind. Betriebsbedingt kommt es durch an- und abfahrende Fahrzeuge
sowie aus dem moglichen Betrieb emittierender Anlagen im Plangebiet zur Emission
von Stauben und Gasen. Die Starke der Beeintrachtigungen in der Bauphase und in
der Betriebsphase ist, sofern die aktuell geltenden Standards eingehalten werden,
als gering einzustufen. Die vorkommenden Tiere sind an Emissionen vom Verkehr
der vorbeifiihrenden EK 5 und dessen Zubringer sowie von den Betrieben des
bestehenden Gewerbegebiets "Entenpfuhl" gewohnt. Die zusatzlichen Stérungen
fuhren zu keiner erheblichen Beeintrachtigung der Fauna.

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Geb&audebriter ist daher
auszuschlielRen.

Innerhalb des Gewerbegebietes werden wieder groRere Flachen mit niedriger
Vegetation entstehen, die teilweise wieder als Nahrungshabitat zur Verfligung
stehen.

6 Végel, Hohlenbriter (Baume, Gebdude)
(Feldsperling, Steinkauz, Waldkauz)

Feldsperling, Steinkauz und Waldkauz nutzen als Nistplatz sowohl Baumhdhlen als
auch Hoéhlen und Nischen in Gebauden. Der Feldsperling britet in alten Specht-
oder in Faulhéhlen und Gebaudenischen in der halboffenen Kulturlandschaft und
auch im Siedlungsrandbereich Iandlicher Siedlungen. Dort liegt auch sein
Nahrungshabitat. Der Steinkauz bevorzugt Altbdume in der offenen
Kulturlandschaft. Sein Jagdrevier sind Weiden und Streuobstgarten. Fortpflanzungs-
und Ruhestatten sowie die Jagdgebiete des Waldkauzes liegen in Iuckigen
Altholzbestanden in lichten Laub- und Mischwaldern, Parkanlagen, Friedhéfen und
Garten.
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Die an das Plangebiet angrenzende, strukturreiche, doérfliche Siedlung "Am Haas"
bietet potentiell Brutmoglichkeiten und Nahrungshabitate fiir die Arten.

Eine Nutzung des ackerbaulich genutzten Plangebiets durch die Arten ist
unwahrscheinlich, da sie grinlandreiche Kulturlandschaften bevorzugen. Im
Rahmen der Erweiterung werden keine Hohlenbdume oder Gebaude beseitigt.
Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Arten sind somit durch das Vorhaben nicht
betroffen.

Wahrend der Bauphase treten Beeintrachtigungen der Luftqualitat durch Abgase der
Baufahrzeuge und durch Staubentwicklung auf, die jedoch auf die Betriebsstunden
beschrankt sind. Betriebsbedingt kommt es durch an- und abfahrende Fahrzeuge
sowie aus dem moglichen Betrieb emittierender Anlagen im Plangebiet zur Emission
von Stauben und Gasen. Die Starke der Beeintrachtigungen in der Bauphase und in
der Betriebsphase ist, sofern die aktuell geltenden Standards eingehalten werden,
als gering einzustufen. Die vorkommenden Tiere sind an Emissionen vom Verkehr
der vorbeifiihrenden EK 5 und dessen Zubringer sowie von den Betrieben des
bestehenden Gewerbegebiets "Entenpfuhl" gewodhnt. Die zusatzlichen Stérungen
fuhren zu keiner erheblichen Beeintrachtigung der Fauna.

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Hohlenbriter ist auszuschliefl3en.

Die am Rand des Baugebietes geplanten Geholz- und Krautstrukturen werden
Lebensraumstrukturen aufweisen, die von den Hohlenbritern als Teilllebensraum
genutzt werden kénnen.

7 Vogel, Bodenbriter (Acker, Griinland, Brachen)
(Baumpieper, Feldschwirl, Grauammer, Kiebitz, Rebhuhn, Rohrweihe,
Wachtel, Wiesenweihe)

Als Lebensraum bevorzugt der Baumpieper offenes bis halboffenes Gelande mit
Gehdlzen als Singwarten und einer gut ausgepragten Krautschicht. Sein Nest baut
er am Boden unter Grasbulten oder Buschen.

Der Lebensraum des Feldschwirls liegen in wechselfeuchten, geblschreichen
Extensivgrinlandern, grélReren Waldlichtungen, grasreichen Heidegebieten,
Verlandungszonen stehender Gewasser, potentiell auch in Ackerflachen. Sein Nest
baut der Feldschwirl bevorzugt in Bodennahe oder unmittelbar am Boden in
Pflanzenhorsten (z.B. in Heidekraut, Glatthafer, Pfeifengras, Rasenschmiele). Der
Feldschwirl ist ein unauffalliger Bodenvogel, der sich zur Nahrungssuche durch
dichte Gras- oder Krautbestande bewegt.

Rebhuhn und Wachtel bewohnen Ackerflachen, Brachen und Grunlander. Wichtig
sind gliedernde  Gehdlzstrukturen, Hochstaudenfluren und Raine als
Deckungsmdglichkeiten. Raine und unbefestigte Feldwege werden als
Nahrungshabitat aufgesucht. Zum Nestbau bendtigen beide Arten flache
Bodenvertiefungen, die schon im Frihjahr gut durch Vegetation geschiitzt sind.

Die Fortpflanzungs- und Ruhestatten sowie das Nahrungshabitat von Grauammer,
Kiebitz und Wiesenweihe liegen in offenen, gehdlzarmen Agrarlandschaften, wobei
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der Kiebitz feuchte Grunlandflachen der Niederungen bevorzugt. Singwarten, z.B.
Gebilsche, Baume oder Zaune sind fur die Grauammer und die Wiesenweihe
wichtige Habitatbestandteile.

Die Rohrweihe britet urspringlich in Verlandungszonen von Gewéassern Dort baut
sie ihr Nest in groReren Schilf- und Rohrichtgurteln. Seit einigen Jahren weicht sie
zum Briten verstarkt auf offene Agrarflachen aus. Sie ist deutlich enger an
Roéhrichtvorkommen gebunden als die verwandte Wiesenweihe oder die Kornweihe.
Zum Nahrungserwerb sucht die Rohrweihe stillgelegte Acker und Sdume sowie
unbefestigte Wege in offenen und halboffenen Landschaften auf. Ihr Jagdrevier
kann 1 bis 15 km? grof sein. Da sie recht eng an Réhrichtbestdande und Gewasser
in ihrem Lebensraum gebunden ist, ist eine Nutzung des Plangebiets als
Fortpflanzungs- und Ruhestatte auszuschliefen. Sie konnte die Flache
entsprechend ihres grolden Aktionsradius von weiter entfernten
Fortpflanzungshabitaten aus potentiell als Jagdrevier nutzen.

Bei der aktuellen Vogelkartierung zum Vorhaben (IVOR 2012) konnten keine der
genannten, bodenbritenden Arten im Untersuchungsraum nachgewiesen werden.
Vermutlich meiden die Arten der offenen Kulturlandschaft die Siedlungsnahe bzw.
die Nahe zu Verkehrswegen (EK 5, Zubringer), da sie relativ stérungsempfindlich
sind. Bei der Vogelkartierung im Rahmen der Planung der EK 5 (Fehr 2001) wurden
noch die Arten Feldsperling, Kiebitz und Rebhuhn beobachtet.

Sollten die Arten die Ackerflache des Plangebiets gelegentlich als Nahrungshabitat
nutzen, sind in der umgebenden Feldflur ausreichend Ausweichflachen vorhanden.

Durch die geplante Erweiterung werden keine bekannten Fortpflanzungs- und
Ruhestatten dieser Arten in Anspruch genommen. Eine artenschutzrechtliche
Betroffenheit der genannten Bodenbriter durch das Vorhaben ist auszuschlief3en.

Die am Rand des Baugebietes geplanten Geholz- und Krautstrukturen kénnen
Singwarten und Deckungsmaglichkeiten bieten, die extensiv genutzten Krautsaume
kénnen potentiell als Bruthabitat dienen.

8 Vogel, Brutschmarotzer

(Kuckuck)

In fast allen Lebensraumen ist der Kuckuck vertreten. Wichtig ist die Ausstattung mit
Kleinstrukturen, wie Strduchern, Hecken vereinzelten Baumen und sonstigen
Ansitzmdglichkeiten. Als  Brutschmarotzer kann er keiner bestimmten
Fortpflanzungsstatte zugeordnet werden. Entscheidend ist fur ihn das Vorkommen
von Wirtsvdgeln, bei welchen das Weibchen seine Eier ins Nest legt. Haufige
Wirtsvogel sind Teichrohrsanger, Wiesenpieper, Neuntdter, Hausrotschwanz,
Rotkehlchen, Bachstelze und Zaunkdnig.

Im Untersuchungsraum bieten lediglich die strukturreichen Siedlungsbereiche die
entsprechende Habitatausstattung. Intensiv genutzte Ackerflachen, wie sie im
Plangebiet vorkommen, meidet der Kuckuck. Bei den Vogelkartierungen wurde der
Kuckuck im Untersuchungsraum nicht registriert.
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Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit des Kuckucks durch das Vorhaben ist
auszuschlielRen.

Durch die am Rand des Baugebietes geplanten Gehdlz- und Krautstrukturen
kénnen im Plangebiet potentielle Lebensraume flr den Kuckuck entstehen.

Ergebnis der gruppenweisen Betrachtung:

Die gruppenweise Betrachtung der potentiell beeinflussten planungsrelevanten
Arten ergibt, dass bei keiner Artengruppe eine artenschutzrechtliche Betroffenheit
durch das Vorhaben zu erwarten ist.

Bei keiner Art wird gegen eines der relevanten Kriterien nach BNatSchG §44
verstofien. Eine Einzelbetrachtung dieser Arten wird nicht mehr durchgefuhrt.
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Tabelle 3 Lebensraumanspriiche der planungsrelevanten Arten, Gruppenweise Betrachtung
Nummer der . " .
Artengruppe Deutscher Name Fortpflanzungsstatte Ruhestatte Nahrungshabitat
Artengruppe
Sdugetiere
1 Fledermaus Braunes Langohr Baumhohlen sowie Fledermaus- und Baumhohlen oder Verstecke an Gebauden Unterholzreiche, lichte Laub- und Nadelwalder,
Vogelkasten, auch Quartiere in und an Winterquartier: unterirdische Quartiere, wie strukturreiche Garten, Friedhofe,
Gebauden Bunker, Keller oder Stollen Streuobstwiesen und Parkanlagen im dérflichen
und stadtischen Siedlungsbereich
1 Fledermaus Breitfliigelfledermaus An und in Gebauden in Spalten und Wie Fortpflanzungsstéatte, einzelne Mannchen |Die Jagdgebiete befinden sich in der offenen und
Hohlrdumen, hinter Holzverkleidungen, im beziehen auch Baumhohlen, Nistkasten oder halboffenen Landschaft entlang von Baumreihen,
Firstbereich von Dachbdden oder unter Holzstapel Waldrandern, Hecken, Gewassern, in
Dachpfannen Winterquartiere: oberirdische Spaltenverstecke [Streuobstwiesen und Parks sowie unter
an Gebauden sowie Keller, Stollen und Héhlen |Stralenlaternen.
1 Fledermaus GroRer Abendsegler Hoéhlenbaume in Waldern und Parkanlagen, Sommerquartier: Hohlenbdume in Waldern und |Jagt in Hohen zwischen 10 und 50 m tber
gelegentlich in Fledermauskasten Parkanlagen grolRen Wasserflachen, abgeernteten Feldern
Winterquartier: GroRraumige Baumhohlen, und Griinlandern, an Waldlichtungen und
selten auch Spaltenquartiere in Gebauden, Waldrandern sowie Uber beleuchteten Flachen
Felsen oder Briicken im Siedlungsbereich. Die Jagdgebiete kénnen
weiter als 10 km von den Quartieren entfernt
sein.
1 Fledermaus Wimperfledermaus Fast ausschlieRlich Spaltenverstecke an und |Halboffene Parklandschaften und Waldgebiete |Die Jagdgebiete liegen in Waldern,
in Gebauden aufgesucht. wvorwiegend in Siedlungsnahe, strukturreichen Landschaften mit Hecken,
Winterquartier: oberirdische Spaltenverstecke in|Baumgruppen und Streuobstwiesen sowie an
und an Gebauden (z.B. Wohnhauser, Kirchen, |Gewassern.
Schldsser) sowie unterirdische Quartiere in
Kellern, Stollen Kasematten etc.
1 Fledermaus Zwergfledermaus Spaltenverstecke an und in Gebauden Oberirdische Spaltenverstecke in und an Geholzbestande in Gewassernahe, Kleingehdlze
Gebauden (z.B. Wohnhauser, Kirchen, sowie Laub- und Mischwalder. Im
Schldsser) sowie unterirdische Quartiere in Siedlungsbereich werden parkartig aufgelockerte
Kellern, Stollen, Kasematten etc. Gehdlzbesténde aufgesucht.
2 Saugetier-Acker Feldhamster Selbst gegrabene, verzweigte Bausysteme mit|Wie Fortpflanzungsstatte Struktur- und artenreiche Ackerbaugebiete in

Nest-, Ruhe- und Kotkammerkammer in
struktur- und artenreichen Ackerlandschaften
mit tiefgriindigen, nicht zu feuchten Léss- und
Lehmbdden und tiefem Grundwasserspiegel (>
120 cm).

offenen, ausgedehnten Bérdenlandschaften,
bevorzugt werden Weizenfelder und mehrjahrige
Feldfutterkulturen.
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Nummer der . .. .
Artengruppe Deutscher Name Fortpflanzungsstatte Ruhestatte Nahrungshabitat
Artengruppe
Vogel
3 Baumbriter Mausebussard Nest wird in einer H6he von 10-20 m bevorzugt |Wie Fortpflanzungsstatte Offenlandbereiche in der weiteren Umgebung des
(Nest) in Laub- und Nadelbdumen angelegt; Horstes
Geeignete Standorte sind die Waldrandzonen
groRerer Waldgebiete, kleine Waldinseln,
Feldgehdlze sowie Baumgruppen und
Einzelbdume
3 Baumbriter Pirol Das Nest wird meist hoch auf Laubbdumen Bewvorzugt lichte, feuchte und sonnige Die Nahrungssuche erfolgt vorwiegend im
(Nest) (z.B. Eichen, Pappeln, Erlen) in einer Hohe Laubwalder, Auwalder und Feuchtwalder in Kronenbereich der Baume durch Aufstébern und
wvon 3 bis Giber 20 m angelegt. Gewassernahe (v.a. Pappelwalder), gelegentlich [Ablesen. Er frisst hauptséchlich Insekten und
auch kleinere Feldgehodlze sowie Parkanlagen |deren Larven, im Sommer auch fleischige
und Garten mit hohen Baumbesténden Frichte und Beeren.
3 Baumbriter Saatkrahe Zum Nestbau werden hohe Laubbdume (z.B. |Halboffene Kulturlandschaften mit Wie Ruhestétte
(Nest) Pappeln, Buchen, Eichen) bevorzugt.Sie Feldgehdlzen, Baumgruppen und Die Saatkrahe ist ein Allesfresser.
bilden Brutkolonien mit bis zu mehreren Dauergriinland, aber auch Parkanlagen in
hundert Paaren. Die Nester werden Siedlungen. Entscheidend ist das
ausgebessert und mehrere Jahre genutzt. Vorhandensein geeigneter Nistmdglichkeiten.
3 Baumbriter Sperber Die Brutplatze befinden sich meist in Bewvorzugt werden halboffene Parklandschaften |Wie Ruhestatte
(Nest) Nadelholzbestanden mit ausreichender mit kleinen Waldinseln, Feldgehdlzen und Wichtig ist ein ausreichendes Nahrungsangebot
Deckung und freier Anflugmdglichkeit, Geblschen. Im Siedlungsbereich kommt er an Kleinvdgeln.
bewvorzugt in dichten Fichtenparzellen. Das auch in mit Fichten bestandenen Parkanlagen
Nest wird in 4-18 m Hohe angelegt. und Friedhofen vor.
3 Baumbriter Turmfalke Brutplatz in Nischen hochragender Gebaude |Wie Fortpflanzungsstéatte Flachen mit niedriger Vegetation, wie
(Gebaudebriter / (z.B. an Hochhausern, Scheunen, Ruinen, In offenen strukturreichen Kulturlandschaften, Dauergriinland und Brachen. Bevorzugte
Felsbriter) Briicken etc.), auch alte Kréhennester in oft in der N&he menschlicher Siedlungen vor. Beutetiere sind Kleinnager (v.a. Feldméuse), die
Baumen, urspriinglich Brutplatz in Selbst in grolRen Stadten fehlt er nicht, dagegen|durch Spahflug (Rutteln) oder von einer Sitzwarte
Felsnischen und Halbhéhlen an natirlichen meidet er geschlossene Waldgebiete. aus geschlagen werden.
Felswanden, Steinbriichen
3 Baumbriter Waldohreule Als Nistplatz werden alte Nester von anderen |Halboffene Parklandschaften mit kleinen Jagdgebiete sind strukturreiche
(Nest) Vogelarten (v.a. Rabenkrahe, Elster, Feldgehdlzen, Baumgruppen und reich Offenlandbereiche sowie gréfRere

Mausebussard, Ringeltaube) in einer Hohe von
6-30 m genutzt

strukturierten Waldrandern. Dartiber hinaus
kommt sie auch im Siedlungsbereich in Parks
und Griinanlagen sowie an Siedlungsrandern
or.

Waldlichtungen. Sie jagt Uberwiegend im Flug,
seltener von Ansitzwarten aus. Das
Nahrungsspektrum besteht zu einem hohen
Anteil aus Kleinsdugern (vor allem Feld- und
WiihIméusen).
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Nummer der . .. .
Artengruppe Deutscher Name Fortpflanzungsstatte Ruhestatte Nahrungshabitat
Artengruppe
Vogel
3 Baumbriter Mausebussard Nest wird in einer H6he von 10-20 m bevorzugt |Wie Fortpflanzungsstatte Offenlandbereiche in der weiteren Umgebung des
(Nest) in Laub- und Nadelbdumen angelegt; Horstes
Geeignete Standorte sind die Waldrandzonen
groRerer Waldgebiete, kleine Waldinseln,
Feldgehdlze sowie Baumgruppen und
Einzelbdume
3 Baumbriter Pirol Das Nest wird meist hoch auf Laubbdumen Bewvorzugt lichte, feuchte und sonnige Die Nahrungssuche erfolgt vorwiegend im
(Nest) (z.B. Eichen, Pappeln, Erlen) in einer Hohe Laubwalder, Auwalder und Feuchtwalder in Kronenbereich der Baume durch Aufstébern und
wvon 3 bis iber 20 m angelegt. Gewassernahe (v.a. Pappelwalder), gelegentlich [Ablesen. Er frisst hauptséchlich Insekten und
auch kleinere Feldgehodlze sowie Parkanlagen |deren Larven, im Sommer auch fleischige
und Garten mit hohen Baumbesténden Frichte und Beeren.
3 Baumbriter Saatkrahe Zum Nestbau werden hohe Laubbdume (z.B. |Halboffene Kulturlandschaften mit Wie Ruhestétte
(Nest) Pappeln, Buchen, Eichen) bevorzugt.Sie Feldgehdlzen, Baumgruppen und Die Saatkrahe ist ein Allesfresser.
bilden Brutkolonien mit bis zu mehreren Dauergriinland, aber auch Parkanlagen in
hundert Paaren. Die Nester werden Siedlungen. Entscheidend ist das
ausgebessert und mehrere Jahre genutzt. Vorhandensein geeigneter Nistmdglichkeiten.
3 Baumbriter Sperber Die Brutplatze befinden sich meist in Bewvorzugt werden halboffene Parklandschaften |Wie Ruhestatte
(Nest) Nadelholzbestanden mit ausreichender mit kleinen Waldinseln, Feldgehdlzen und Wichtig ist ein ausreichendes Nahrungsangebot
Deckung und freier Anflugmdglichkeit, Geblschen. Im Siedlungsbereich kommt er an Kleinvdgeln.
bewvorzugt in dichten Fichtenparzellen. Das auch in mit Fichten bestandenen Parkanlagen
Nest wird in 4-18 m Hohe angelegt. und Friedhofen vor.
3 Baumbriter Turmfalke Brutplatz in Nischen hochragender Gebaude |Wie Fortpflanzungsstéatte Flachen mit niedriger Vegetation, wie
(Gebaudebriter / (z.B. an Hochhausern, Scheunen, Ruinen, In offenen strukturreichen Kulturlandschaften, Dauergriinland und Brachen. Bevorzugte
Felsbriter) Briicken etc.), auch alte Kréhennester in oft in der N&he menschlicher Siedlungen vor. Beutetiere sind Kleinnager (v.a. Feldméuse), die
Baumen, urspriinglich Brutplatz in Selbst in grolRen Stadten fehlt er nicht, dagegen|durch Spahflug (Rutteln) oder von einer Sitzwarte
Felsnischen und Halbhéhlen an natirlichen meidet er geschlossene Waldgebiete. aus geschlagen werden.
Felswanden, Steinbriichen
3 Baumbriter Waldohreule Als Nistplatz werden alte Nester von anderen |Halboffene Parklandschaften mit kleinen Jagdgebiete sind strukturreiche
(Nest) Vogelarten (v.a. Rabenkrahe, Elster, Feldgehdlzen, Baumgruppen und reich Offenlandbereiche sowie gréfRere

Mausebussard, Ringeltaube) in einer Hohe von
6-30 m genutzt

strukturierten Waldrandern. Dartiber hinaus
kommt sie auch im Siedlungsbereich in Parks
und Griinanlagen sowie an Siedlungsrandern
or.

Waldlichtungen. Sie jagt Uberwiegend im Flug,
seltener von Ansitzwarten aus. Das
Nahrungsspektrum besteht zu einem hohen
Anteil aus Kleinsdugern (vor allem Feld- und
WiihIméusen).
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Nummer der . " .
Artengruppe Deutscher Name Fortpflanzungsstatte Ruhestatte Nahrungshabitat

Artengruppe

4 Gehdlzbriter Nachtigall Das Nest wird in Bodennahe in dichtem Gebuschreiche Rénder von Laub- und Wie Ruhestétte
Gestriipp angelegt. Eine ausgepragte Mischwaldern, Feldgehdlze, Gebische, Hecken|Eine ausgepragte Krautschicht ist zur
Krautschicht ist fur die Nestanlage und zur sowie naturnahe Parkanlagen und Damme. Nahrungssuche wichtig. Die Nahrung besteht
Aufzucht der Jungen wichtig. Sucht dabei die Nahe zu Gewassemn, aus Kleintieren, vor allem aus Insekten, aber

Feuchtgebieten oder Auen. auch aus Regenwiirmern, im Spatsommer auch
aus Beeren und Samen.

4 Geholzbriter Turteltaube Brutplatze liegen meist in Feldgeholzen, Offene bis halboffene Parklandschaften mit Wie Ruhestatte: Ackerflachen, Grinlander und
baumreichen Hecken und Geblischen, an einem Wechsel aus Agrarflachen und schiitter bewachsene Ackerbrachen. Die
gebischreichen Waldréandern, oder in lichten |Gehdlzen, in Siedlungsbereichen auch in Nahrung ist Gberwiegend pflanzlich, und besteht
Laub- und Mischwaldern verwilderten Garten, groRReren Obstgarten, vor allem aus Samen und Friichten von

Parkanlagen oder Friedhéfen Ackerwildkrautern sowie Fichten- und
Kiefernsamen.

5 Gebaudebriter Mehlschwalbe Britet vor allem in Siedlungen, wobei sie die |Die Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in Als Nahrungsflachen werden insektenreiche
Nahe von Gewassern bevorzugt. Felskolonien |menschlichen Siedlungsbereichen. Gewasser und offene Agrarlandschaften in der
sind selten, Nest aus Ton und Lehm in der Nahe der Brutplatze aufgesucht.Die
Regel an der AulRenseite von Gebauden Mehlschwalbe ernéhrt sich Uberwiegend von

kleineren, fliegenden Insekten.

5 Gebéaudebriter Rauchschwalbe Die Nester werden in Gebauden mit In offenen Landschaften mit landwirtschaftlich ~ [Wie Ruhestétte
Einflugméglichkeiten (z.B. in Viehstallen, gepragter Struktur Insekten werden fliegend erbeutet
Scheunen, Hofgebauden) aus Lehm und
Pflanzenteilen gebaut. Altnester aus den
Vorjahren werden nach Ausbessern wieder
angenommen.

5 Gebaudebriter Schleiereule Als Nistplatz werden stérungsarme, dunkle, |Wie Fortpflanzungsstétte Als Jagdgebiete werden Viehweiden, Wiesen
gerdumige Nischen in Gebauden genutzt, die |In halboffenen Landschaften, in engem Kontakt |und Acker, Randbereiche von Wegen, Stral3en,
einen freien An- und Abflug gewahren (z.B. zu menschlichen Siedlungsbereichen Gréaben sowie Brachen aufgesucht.Die Nahrung
Dachbdden, Scheunen, Taubenschlage, besteht hauptsachlich aus Kleinséugern (vor
Kirchtirme). Bewohnt werden Gebaude in allem Feldmause), seltener aus Végeln und
Einzellagen, Dorfern und Kleinstadten. Sehr Fledermausen.
reviertreu.

5 Gebaudebriter Turmfalke Brutplatz in Nischen hochragender Gebaude |Wie Fortpflanzungsstatte Flachen mit niedriger Vegetation, wie

(Baumbrtiter, (z.B. an Hochh&usern, Scheunen, Ruinen, In offenen strukturreichen Kulturlandschaften,  |Dauergriinland und Brachen. Bevorzugte
Felsbriter) Briicken etc.), auch alte Krahennester in oft in der Nahe menschlicher Siedlungen vor. Beutetiere sind Kleinnager (v.a. Feldmause), die

B&umen, urspriinglich Brutplatz in
Felsnischen und Halbhéhlen an naturlichen
Felswanden, Steinbriichen

Selbst in grolen Stadten fehlt er nicht, dagegen
meidet er geschlossene Waldgebiete.

durch Spahflug (Ritteln) oder von einer Sitzwarte
aus geschlagen werden.
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Nummer der . « .
Artengruppe Deutscher Name Fortpflanzungsstatte Ruhestatte Nahrungshabitat
Artengruppe
6 Hohlenbriter Feldsperling Als Hohlenbriter nutzten sie Specht- oder Halboffene Agrarlandschaften mit einem hohen |Wie Ruhestatte
(Baume oder Faulhdhlen, Gebaudenischen, aber auch Griinlandanteil, Obstwiesen, Feldgehdlzen und |Die Nahrung besteht aus Samereien,
Gebaude) Nistkasten. Sehr brutplatztreu, gelegentlich in |Waldréandern. Dringt auch bis in die Getreidekérnern und kleineren Insekten.
kolonieartigen Ansammlungen. Randbereiche landlicher Siedlungen vor, wo er
Obst- und Gemisegarten oder Parkanlagen
besiedelt. Anders als der nah verwandte
Haussperling meidet er das Innere von Stadten.
6 Hohlenbriter Steinkauz Als Brutplatz werden Baumhohlen (v.a. in Offene und griinlandreiche Kulturlandschaften  [Fir die bevorzugte Bodenjagd ist eine niedrige
(Baume, Gebaude) Obstbaumen, Kopfweiden), Hohlen und mit einem guten Bruthéhlenangebot. Vegetation mit ausreichendem Nahrungsangebot
Nischen in Geb&uden und Viehstallen etc., won entscheidender Bedeutung. Als Jagdgebiete
gerne auch Nistkasten angenommen. werden Weiden sowie Streuobstgarten genutzt.
Die Nahrung besteht v.a. aus Insekten und
Regenwiirmern, gelegentlich auch aus kleinen
Wirbeltieren (v.a. Mause, aber auch Kleinvogel).
6 Hohlenbriter Waldkauz Als Nistplatz werden Baumhohlen in beliebiger [Reich strukturierte Kulturlandschaften mit Wie Ruhestatte
(Baume, Gebaude) Héhe bevorzugt, gerne werden auch Nisthilfen |einem guten Nahrungsangebot, lichte und Die Nahrung ist vielseitig. Zu den Beutetieren
angenommen, auch Dachbdden und lickige Altholzbestande in Laub- und gehoren vor allem Wihiméause und
Kirchtirme Mischwaldern, Parkanlagen, Garten oder Waldmausarten, aber auch Végel und
Friedhéfe, die ein gutes Angebot an Héhlen Amphibien.
bereithalten
7 Bodenbriter (Acker, [Grauammer Das Nest wird entweder innerhalb von offene, nahezu waldfreie Gebiete, mit einer Wie Ruhestétte. Frisst Uberwiegend Sémereien
Griinland) Ackerschlagen (hauptséachlich in Getreide) groRflachigen Acker- und Grinlandnutzung. wvon Wildkrautern und Getreide. Die Jungen
oder auch in Randstrukturen in dichter Wichtige Habitatrequisiten sind vereinzelt werden v.a. vor allem mit tierischer Kost gefiittert
Bodenwvegetation in busch- oder baumfreier stehende Blische, Badume oder Feldscheunen |[(z.B. Schmetterlingsraupen, Heuschrecken,
Umgebung angelegt. sowie Zaune als Singwarten. Kafer, Spinnen). Nutzt oft auch unbefestigte
Wege und Sdume zur Nahrungssuche.
7 Bodenbriter (Acker, [Kiebitz In bis zu 80 % der Fallen auf Maisackern; Offene Agrarflachen in den Niederungen groRer |Offene Agrarflachen in den Niederungen grof3er
Griinland) Bruterfolg jedoch stark abhéngig von der Flusslaufe, grofRrdumige Flusslaufe, groRraumige Feuchtgriinlandbereiche
Bewirtschaftungsintensitat; Neststandortes Feuchtgriinlandbereiche sowie sowie Bordenlandschaften.
bewvorzugt in offenen und kurzrasigen Bérdenlandschaften. Dies sind auch die
Vegetationsstrukturen (Bodenbriter) bewvorzugten Rastgebiete fir Durchzligler.
7 Bodenbriter (Acker, |Rebhuhn Das Nest wird am Boden in flachen Ackerflachen, Brachen und Grinlénder. Wie Ruhestétte; die Nahrung besteht
Griinland) Bodenvertiefungen angelegt, bevorzugt in Wesentliche Habitatrequisiten sind gliedernde [hauptsachlich aus Samen und Friichten von

Vegetation, die schon im Winter und Frihling
gewissen Sichtschutz bietet und das Paar von
anderen optisch isoliert

Elemente in der Agrarlandschaft, wie Hecken,
Geblsche, Hochstaudenfluren, Feld- und
Wegraine sowie unbefestigte Feldwege

Ackerwildkrautern, Getreidekdrnern, griinen
Pflanzenteilen und Grasspitzen, zur Brutzeit
auch Insekten
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Nummer der . .. .
Artengruppe Deutscher Name Fortpflanzungsstatte Ruhestatte Nahrungshabitat
Artengruppe
7 Bodenbriter (Acker, [Wachtel Nest am Boden in flachen Mulden zwischen  |Ackerbrachen, Getreidefelder (v.a. Wie Ruhestatte. Die Nahrung besteht aus
Grinland, Brachen) hoher Kraut- und Grasvegetation Wintergetreide, Luzerne und Kleeschlage) und [kleinen Samereien von Ackerkrautern und zur
Griinlander mit einer hohen Krautschicht, die Brutzeit vor allem aus kleinen Insekten.
ausreichend Deckung bietet. Standorte auf
tiefgrindigen Béden werden bevorzugt.
7 Bodenbriter (Acker, [Wiesenweihe Brutplatze liegen meist in landwirtschaftlichen |Weitrdumige, offene, gehdlzarme Wie Ruhestatte
Griinland) Nutzfidchen, v.a. in Wintergetreidefeldern, wo |Agrarlandschaften mit intensivem Die Nahrung besteht zu hohen Anteilen aus
das Nest am Boden angelegt wird. An den Getreideanbau. Storungsfreie Sitzwarten sind [Kleinsdugern (v.a. Feldmause), aber auch aus
Brutplatzen sind stérungsfreie Sitzwarten fir |ein wichtiger Habitatbestandteil. Kleinvdgeln, Insekten und Reptilien. Die Beute
die Altvdgel wichtige Habitatrequisiten. wird meist aus niedrigem Suchflug am Boden
Urspriingliche Bruthabitate waren Heiden, Uberrascht, aufgescheuchte Kleinvdgel werden
Moore sowie griinlandgepragte z.T. auch in der Luft gefangen.
Flussniederungen.
7 Bodenbriter Baumpieper Nest wird am Boden unter Grasbulten oder Offenes bis halboffenes Gelande mit hdheren Wie Ruhestatte, sucht seine Nahrung
(Geholz, Saum, Buschen angelegt. Gehdlzen als Singwarten und einer Uiberwiegend am Boden.
Brache) strukturreichen Krautschicht. Sonnige
Waldrander, Lichtungen, Kahlschlage, junge
Aufforstungen und lichte Walder, Heide- und
Moorgebiete sowie Grunlander und Brachen mit
einzeln stehenden Baumen, Hecken und
Feldgehdlzen. Dichte Walder und sehr
schattige Standorte werden gemieden.
7 Bodenbriiter Feldschwirl Die Nester werden bewvorzugt in Bodennahe Mit Buschen bestandene, wechselfeuchte Wie Ruhestéatte
(hohe Gras- und oder unmittelbar am Boden in Pflanzenhorsten |Extensivgriinlander, gréRere Waldlichtungen, Emahrt sich von kleinen bis mittelgroRen
Krautbestande) gebaut (z.B. in Heidekraut, Glatthafer, grasreiche Heidegebiete, Verlandungszonen Insekten
Pfeifengras, Rasenschmiele). stehender Gewasser, selten auch
Getreidefelder
7 Bodenbriiter Rohrweihe Urspriingliche Brutplatze in den Verlandungs- |Halboffene bis offene Landschaften, ist viel Offene Agrarlandschaft mit einem hohen Anteil

(Réhricht, hohe Gras-
und Krautbestéande,
Acker)

zonen won Feuchtgebieten, an Seen, Teichen,
in FluBauen und Rieselfeldern mit groR eren
Schilf- und Réhrichtgirteln. Meist in
Rohrichten mit einer GroRe von 0,5-1 ha und
mehr. Seit den 1970er Jahren verstarkt auch in
Getreidefeldern in offenen Agrarlandschaften.
Das Nest wird am Boden im dichten Réhricht
Uber Wasser oder im Getreide angelegt.

enger an Rohrichtbestande gebunden als die
Wiesenweihe oder die Kornweihe.

an stillgelegten Ackern, unbefestigten Wegen
und Saumstrukturen. Die Nahrung besteht aus
Voégeln und Kleinsaugern, die gewdhnlich im
niedrigen Suchflug erbeutet werden.
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Nummer der .. .. .
Artengruppe Deutscher Name Fortpflanzungsstatte Ruhestatte Nahrungshabitat
Artengruppe
8 Brutschmarotzer Kuckuck Brutschmarotzer: Weibchen verteilt seine Eier |In fast allen Lebensraumen, bevorzugt in Wie Ruhestatte

gezielt auf die Nester anderer Végel: Die
Wirtsvogel sind viel kleiner als der Kuckuck.
Haufige Wirtsvogel sind : Teichrohrsanger,
Wiesenpieper, Neuntéter, Hausrotschwanz,
Rotkehlchen, Bachstelze, Zaunkonig

Parklandschaften, Heide- und Moorgebieten,
lichten Waldern sowie an Siedlungsrandern und
auf Industriebrachen. Selten in ausgerdumten
Ackerlandschaften. Benétigt in seinem
Lebensraum ausreichend Strukturen wie
Straucher, Hecken, vereinzelte Baume und
Ansitzmdglichkeiten. Vorkommen regional von
der Haufigkeit geeigneter Wirtsvgel abhangig.
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6.2

Art fur Art Betrachtung, Prufprotokoll

Die Eingriffsbeschreibung und -bewertung ist den Prufprotokollen im Anhang zu
entnehmen. Die Beschreibung des Lebensraumes stammt, wenn nicht anders
angegeben, vom Institut fiir Vegetationskunde, Okologie und Raumplanung (IVOR,
Dusseldorf).

Die Art-fur-Art-Betrachtung wird fur die planungsrelevante Tierart durchgefiihrt, die
gemal der aktuellen, faunistischen Kartierung (Mai/Juni 2011) Fortpflanzungs- und
Ruhestatten im Plangebiet und angrenzenden Untersuchungsraum besitzt.

- fir die Vogelart Feldlerche

Bei der betroffenen planungsrelevanten Art ist kein Konflikt mit den
artenschutzrechtlichen Vorschriften zu erwarten.

Ergebnis

Die Einschatzung der Belange des Artenschutzes fur die geplante Erweiterung des
Gewerbegebiets Haaren basiert auf der Kartierung der Feldvogel durch die IVOR
2012 (Kartierzeitraum im Mai/Juni 2011)?°, auf Untersuchungen im Rahmen der
Planung der EK 5 zwischen 2000 und 2010 (Vogelkartierung von Fehr, 2001,
vegetationskundliche ~ Kartierung von  Woithe-Schaefer®’,  Kartierung  der
Feldhamsterbaue von Fehr, 2001, und Erfassung des Feldhamsters durch die
IVOR, 2010%) sowie auf der Liste der planungsrelevanten Arten der LANUV, die im
FIS “Geschutzte Arten in NRW* fir das Messtischblatt 4902 zusammengestellt ist.

Bei keiner der potentiell betroffenen planungsrelevanten Tierarten ist ein Konflikt mit
den artenschutzrechtlichen Vorschriften zu erwarten. Es gibt keine Hinweise auf ein
Vorkommen planungsrelevanter Pflanzenarten.

Der Untersuchungsraum wird von intensiv genutzter Agrarlandschaft gepragt. Nur
am Rand kommen strukturreichere Siedlungsbereiche vor. Das Plangebiet selbst
wird fast ausschlie3lich intensiv ackerbaulich genutzt. Der neu gebaute Zubringer
zur EK 5 sowie ein versiegelter Feldweg queren das Plangebiet. An der Siidgrenze
liegt die Trasse der EK 5.

Bei der Kartierung der Feldvégel im Rahmen des geplanten Vorhabens (IVOR 2012,
Kartierzeitraum Mai/Juni 2011) wurden 4 planungsrelevante Vogelarten erfasst: Die
Feldlerche kommt als Brutvogel im Plangebiet und im Untersuchungsraum vor. Als

29

Institut fiir Vegetationskunde, Okologie und Raumplanung (IVOR, April 2012): Faunistischer Fachbeitrag zur

Erweiterung des Industrie- und Gewerbegebiets Haaren, Erfassung der Feldvogel. Diisseldorf.

30

Biiro fiir Okologie und Landschaftsplanung Hartmut Fehr (September 2001): Kartierung der Végel im Bereich der

geplanten K 5 n zwischen der K 5 und der B 221, im Auftrag des Kreises Heinsberg. Simmerath-Woffelsbach.

31

Jutta Woithe-Schaefer im Auftrag von Ute Rebstock, Buro fiir Landschaftsplanung (Juli 2000):

Vegetationskundliche Kartierung zur Planung einer Kreisstral’e EK 5 von der K 5 bei Haaren (Gemeinde
Waldfeucht) bis zur B 221 sudlich Heinsberg

32

Institut fiir Vegetationskunde, Okologie und Raumplanung (IVOR, Juli 2010): Neubau der Kreisstrale K5 bei

Heinsberg, Erfassung des Feldhamsters. Disseldorf.
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Nahrungsgaste wurden die Arten Mehlschwalbe, Rohrweihe und Turmfalke kartiert.
Die bei der Kartierung im Rahmen der EK5 (FEHR 2001) auRerdem erfassten
Vogelarten Feldsperling, Kiebitz, Rauchschwalbe und Rebhuhn konnten bei der
Kartierung durch die IVOR aktuell nicht bestatigt werden.

Die meisten der im Untersuchungsraum vorkommenden bzw. potentiell
vorkommenden Vogelarten haben ihre Fortpflanzungs- und Ruhestatten auf3erhalb
des Plangebiets. Die Arten, welche die Ackerflache als Nahrungshabitat nutzen,
konnen auf die umgebenden Ackerflachen ausweichen.

Die Feldlerche nutzt die Ackerflache des Plangebiets als Brut-, Ruhe- und
Nahrungshabitat. Um die baubedingt mdgliche Tétung dieser planungsrelevanten
Feldvogelart zu vermeiden, soll vor Baubeginn geprift werden, ob Nester
vorhanden sind. Ist dies der Fall, erfolgt die Baufeldrdumung aufllerhalb des
Brutzeitraums (September bis Februar). In der folgenden Brutperiode kann die
Vogelart auf andere Ackerflachen im Umfeld ausweichen

Auf Basis der Untersuchungen im Rahmen der Planung der EK 5 (FEHR 2001,
IVOR 2010) ist mit hinreichender Sicherheit davon auszugehen, dass im Plangebiet
keine Feldhamster vorkommen. Eine Beeintrachtigung dieser Art durch das
Vorhaben kann ausgeschlossen werden.

Im Rahmen des Vorhabens sollen am Rande des Gewerbegebiets zur Siedlung und
zur freien Landschaft breite Geholzgirtel bzw. Gehdlzflachen mit vorgelagerten
Krautsdumen angelegt werden. Ein innerhalb der Geholzflachen im Norden
vorgesehenes Versickerungsbecken wird als extensive Wiese angesat. Die nicht
Uberbauten Flachen der Gewerbegrundstiicke werden Ublicherweise als Rasen-
flachen, als Staudenrabatten oder als Bodendeckerflaichen hergestellt. Durch die
geplanten PflanzmaRnahmen entstehen breite lineare Gehdlzstrukturen, die den
Lebensraum der halboffenen Kulturlandschaft am Ortsrand anreichern. Sie bieten
Standort fur eine Vielzahl von Pflanzenarten und Lebensraum fir viele Tierarten

Es wird nachgewiesen, dass die vorhabensbedingten Beeintrachtigungen voll-
standig funktional ausgeglichen werden konnen und keine nachhaltige
Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population der betroffenen
planungsrelevanten Arten zu erwarten ist. Die 6kologische Funktion der von dem
Vorhaben potenziell betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten wird im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erfullt.

Die vorliegende Studie fihrt zu dem Ergebnis, dass fiur planungsrelevante Arten
durch das Vorhaben keine artenschutzrechtlich relevanten Konflikte bzw. Verstofie
gegen die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu erwarten sind.

Stolberg, 19.06.2013/ab

Artenschutzrechtliche Prifung




	2013-06-14#ASP#Titelblatt BP57.pdf
	2013-06-21#ASP.pdf
	Inhalt Seite 
	A ALLGEMEINER TEIL 
	1. Einleitung 
	2. Welche Schutzkategorien müssen bei einer artenschutzrechtlichen Prüfung berücksichtigt werden? 
	3. Planungsrelevante Arten in NRW 
	4. Begriffserläuterungen und deren naturschutzfachliche Auslegung  
	5. Die artenschutzrechtliche Prüfung 

	B ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG FÜR DIE ERWEITERUNG DES GEWERBEGEBIETS HAAREN 
	1. Beschreibung des Vorhabens 
	2. Plangebiet und Untersuchungsraum 
	3 Auswirkungen des Vorhabens und Maßnahmen 
	3.1 Mögliche Auswirkungen 
	3.2 Auswirkungen durch das konkrete Vorhaben 
	3.3 Geplante Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaßnahmen 

	4. Vorkommen besonders und streng geschützter, planungsrelevanter Arten im Untersuchungsraum 
	4.1 Artenliste des Messtischblattes (MTB) 
	4.2 Arten des Fundortkatasters, des Biotopkatasters und des Biotopverbundsystems 
	4.3 Arten aus Projektspezifischen Erhebungen und sonstige Hinweise 
	4.3.1 Angaben zu den Erhebungen 
	4.3.2 Ergebnisse der Erhebungen 
	4.3.3 Zusätzlich zum Messtischblatt erfasste Arten 

	 
	5. Mögliche Konflikte mit planungsrelevanten Arten, Art der Überprüfung 
	5.1 Auswahl der zu betrachtenden Arten 
	5.2 Art der Überprüfung 

	6. Eingriffsbeschreibung und -bewertung 
	6.1 Gruppenweise Betrachtung 
	6.2 Art für Art Betrachtung, Prüfprotokoll 

	7. Ergebnis 





